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Vorwort. 



Die „Antike und deutsche Metrik^ welche vor 
Kurzem erschienen ist, erhielt wegen der gedrängten 
Uebersicht, in welcher die metrischen Formen dar-- 
gestellt sind, den Beifall mehrerer geachteter Schul- 
mänoer, und es erging an mich die AuiTorderungy den 
. zweiten Theil dieses l^uchcs ohne weseniUcho Aende- 
rung für Real- und höhere Bürgeröchulen besonders 
herauszugeben. Ich iiabe daher nur soviel zur deut- 
schen Metrik hinzugerügt, als geschehen musste» 
wcnu sie ein Ganzes sein sollte, und dabei mögliclist 
viele Hinweisungen auf WackernageFs Auswahl deut- 
scher Gedichte (4. Ausg. 4845) gegeben, so dass sie 
als ein Hilfsbuch namentlich zu dieser so sehr ver- 
breiteten Ge^htsammlung zu betrachten ist. Zugleich 
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VI Vorwort. 

habe ich aber die Gelegenheit benutzt, auch in ande- 
ren Beziehungen meine frühere Arbeit zu vervolU 

m 

ständigen. 

Berlin, am 20. November 1847. 

Dr. F. W. Rfickert i 



Die zweite Aullage ist bis auf einige nicht .esent- 
liebe Zusätze der ersten gleich. 
Berlin, am 25. October 1849. 

Dr. F. W. Rückert. 
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I. VorbemerkiiDgen« 

R§. 1. 
liy th mus ist auf dem Gebiete der Sprache das empfind^ 
bare Verhältniss der Arsis war ThesiB. Arsis {S) ist die 
Hebung, Thesis (1.) die Senkung der Stimme. — Die 

Gesetze, welche diesem VerhaiUiiss zum Gwmde liegen, 
lunfassL die Metrik. 

Der Rhytlmius der griecliischeu und lateinischen Sprache 
linterscheidet sich von dem der deutschen Sprache wesent- 
lich dadurch 9 dass in jenen die Sylbenmessung von der 
Quantität, in dieser vom Acceutc abhängig ist. Wäh- 
rend daher in jeueu der Wortaccent von dem Versaccente 
meistens verschieden ist, stimmen sie in dieser regelmässig 
überein ^ z. B. 

Rmcb anf den Weg g««tr«nt 

Und de* Hwnw vergeMcn ! II S 1 ty (Lebcncpfliditcii). 

§. 2. 

Die Sylben in der deutschen Sprache sind entweder 
betont oder unbetont oder mitieltonig und entspre* 

chen so^ jedoch olme Rücksicht auf ihre Quaniität, deri 
langen, kurzen uiid mittelzeilii^cn Sylbeii im LatciniscJun 
und Griechischen. Ein bestimmtes System von kurzen 
(unbetonten) und langen (betonten) Sylben ist ein Metrum 
(Fuss). Eine lange Sylbe ( — ) hat den Werth von zwei 
kurzen (-^^). Eine mittetzeitifre ( mittcitonige) Sylbe (ii) 
kaun sowohl für lanf^ als .mrli liir kurz ;:<'llf*ri. 

In ein fachen Wörtern bind die llaupl- uder Stamni- 
sylben betont, die Nebensyibcn aber unbetont; z.B. 
froh, Freude, fröhlich, freudiger, erfreuen* » 

KUckcrt, Ueuticbe Metrik. 1 
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1. Vorbemerkwig««. 



In zusammengesetzten Wörtern, wenn jeder Theil 
ein BcgrifTswort ist, bat das Bestimmungswort in der 
Regel den Accent, das Grundwort aber ist mitteltonigi 
B. KurfiirBt) würdevoll, schlachtliistig, Uanawurst (gleich 
Wursthans). Ausn. z. B. Jahrhundert, barmhersig, herz- 
innig. — Ist aber der erste Theü eines cusammcngesetzteo 
Wortes ein Formvvorl (oder eine \ois^ibc). so iiat bald 
dieses bald das Grundwort den Accent^ z. B. Nacbtbeil, 
Vomuiiid, Unlust; — YortrefiQich, überlassen, unsäglicb. 

In mehrfach zusammengesetzten Wörtern hat, 
wenn die beiden ersten Worte/ einen Begriff bilden, das 
erste Wort den llaiiplton. während das zweite unbetont 
und das dritte luittcltonig ist; z. B. riick.siclilslos. (HOft>- 
yalerstohl. — Bilden aber die beiden letzten Wörter einen 
Begrüß so hat das erste Wort den Uanptton, das zweite ist 
niitteltonig, das dritte aber tonlos ; tf.B. Kriegsschauplatz. 

Alle einsylbige Form Wörter (zuweilen ahch die 
zweisylbigeh ) sind mitteltonigj %. B. ich, der, mein, 
ist, wird, von, wenn, u. s. w. - ^ 

An merk. Eine an nu-!i fotilosc Sylbo kann, wenn «ie mit einer andern ton* 
loicn fttttanuntrifft, betont werden : z. B. 
— Denn noch rinma) j« I» 

Die Walirheit ihre» Zeu^iÜM« « » erproben, v. S ck i 1 1 e r (Maria Stuart). 

• §. 3. . 

W ie im Deutschen in den einzelnen Wörtern die be- 
louteu Sylben im den unbetonten, so verhalten sich in der 
Satzverbindiiiig die betonten Wörter au den uubelouten. 

t. B. — w — Im goldenen Strnbl 

/ 

w w — w — Ueber Berg und Thal 
/ 

w w — ^ <u^\j — \j LKett dn lattig dein Lied erklingen ; 

>^ w ^ w~ Scbwelmt bin nnd b«r 

w — w — In dein blauen Meer. 

f 

\^^ — vx* — wx.f— -v Dir tu kühlen die iiiftiften Sriiwiugcn. 

D«'i uli rirtlst ein (Drin Vogel in der latiM. 

Annirrk. Nur »n .!«t N.icbahmun^ ajitün r V«»r«raa8««e wird der Accent der 
*in»ehn»n Wnrti'i li-tt f^ehsltcii. il.ihi-r man toirlie Verse ancb Quantit üt»- 
V e efiennt, wahrend die andern nun l'nterÄchied A er entveret hcieMBi« 
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I. 

Eine Verbindung mehrerer Füsse, welche mittels der 
Arsen und Thesen zusammenhangen, heisst eine rhytü- 
mifiche Reihe oder ein V er 9. 

Anmerk. 1. J«i«r V«» «n^gl «t Um Eadt «iktt Worict. 

A AB«rk. 2. Heitrere Yene, dmA ilire Betiebtuig auf ciBaaler tv ebcm 
GaaiMn vcrVniidcii tiwl, bfldcn dne Strophe. 

§.5. 

Der Rhythmus eines Verses ist entweder steigend 

oder ialicnd. Das steigende Verhfiltniss der Thesis zur 
Arsis wird im Deutschen bezeichnet durch den Jambus 
(^J.) und Anapäst (v^w-), das fallende durch den Tro- 
chäus (J^yj) und Daktylus (Jls^o)» Sowohl dem stei- 
genden als auch dem fallenden Rhythmus gehören der 
Spoiidcus ( 1 und -1—) und Tribi achys und 

www) 

Steigead^r Rhythmus. 

1. Jamben. 2. Anapäste. 

• ji Ich wanrllp in der SHIIe, * Und et w«Uet wnd siedet und brauset 

Bergüber j^eht mein I^^uf; und lischt, 

Der Nachtbaucit tragt der Grille Wie wenn Watser und Feuer sich 

Minnmm IM hmii» aiengt. 

T • n a er (Neetegesaiig). 9e Ii i 1 1 er (Der Tendier). 

Fallender Rhythmus. 

1. TrfM liarn. 2. Daktylen. 

Uobc KUppen, ring« gescbloMen) Mächtiger, der du die Wipfel dir beu^sf, 

, Wenige klünmerliche Fähren, Brausend von Krone xu Krone entsteigar, 

THUw ftetenide Genossen, Wantfe, du Sitimieiider, wandle nur fort, 

Die hier kefaien Togd USren« Krise wr den elllimendea Boten ttil fort. 

Lenea (Aeyl)* Fr. Kieker« (An den fi««ni«ind). 

Anaerk. In den Wiekih—ngm «nlikcr JHeto» Inden ei^ noek folgende 



w ^ — tomeus a mtfton. 



§. 6. 

Der Jambus und AnapSst, welche den steigenden Rhyth- 
mus, so wie der^Troehfins und Daktylus , wclcfal den &1- 
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ienden Rliyüunuä bilden, ki>ui^ mit einander vertauscbt 
werden; z. B. 



0cr Gcw«lti$e, wild und mbSadig caror, 
Schaut fromm «nd ventlndig mr Herrin empor ; 
Die Joof^fraa &art und wonnprpioh« 
Liebttrctcbclt ihn sanft und »eint zugleich. 

V. Chamisso (Uie Luwcnbraut |. 

Si> im herWIfchpn Rauschen derBlStter 

Wie im S «• h 1 a c Ii t o n d o n n e r w e 1 1 c r , 
Urquell der Gnade, ürkeitn ich dich. 

Th. KQraer (GeWt wttraid der Sdilaeht). 

■— § 

— I 



IdneseenfeineiiiBer^ x 
Gar fMii dem Ucimathlaadv i 

Tief unter mir H !1 gelrej^ee^ 
Thalgrllnde, Saatenland. 

Anast. GrUn (Der King). 

Doch wird auch der steigende Rhythmus mit dem fal- 

Itmden vertauBcht; %. B. ^ 

— / 

« — / 

O komm f.n mir^ wenn durch die NechC 
Wandelt das Stcmenhccr, 
Ihum <är?ni »»!»f mit uns in Mondetprecbt 
l»ie (tondel Ubers Meer. 

Geibel (Gondoliere). 

t 

AU II» echlsclinle« Olitolier, 

l>eM Jehreteg der Mpdger SeklMlit, 

Wo der grtWwtp Woltdurchtober 
WerdlifaieRt lur Rh'»' .^phriolit ; u. «. 

Fr. KU» kt rt (OUtoberfewer). 



— / 



Sein Heer «l in hvvagte da» Palimuthal; 
Er wand um die l.ockcn den Parpvr«h«wl. 
Gr hing um die Sdrattem die Uhrenbeiit, 
|t r i e it emdi klirrte der Boden Umt. 

Freiligtatli(Der Molirettffliret). 



t 
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h Tbilimcvfciiiigm. 5 

§■7. 

Die Anakm^ifi (Auftakt), d. h. die Thesis, welche 
den falieudea Rhythmus beginnt, steht im Deutscheu na- 
mentlich vor kürzeren daktylischen Versen und unter- 
scheidet sich Ton der antiken dadurch, dass sie nicht immer 
an bestimmten Stellen wiederkehrt; s. B. 

I 

— w w~-. w Feiger Gedanken Allen Gedjinkcn 
t 

(w) — >^ w«— w SlttflidiM ScbwwÜNii, Zum Tiut« dch eriulren, 

— ^ \j WeiUscbM Zagen, Nimmer »ich beugen, 

— w — ^ Aeogstliciies Klagen Kraft ig »ich leigen, 
t 

— ow^w» Wendet kfliii Eiettd, Aalet die ilme 

r (v)— jw/w— Uedit dich ueht frei. Der CHHier herbei. 

V. GKthe (Bdiemgiing). 

Die Basis, d. h. die Einleitung einer rhythmischen Reihe 
durch einen Fuss oder CÜ), findet sich nur in Nach- 
ahmungen, antiker Yersmasse; s. B. 

Die der ecbaffcade Gebt einst au» dem Chao« schlug. 

▼.8 chilier (Die Gi^e der Welt). 

§. 8. 

Die Verse .des steigenden Rhythmus sind entweder 
akatalektisch, d. h. volkähtig, oder hyperkatalek- 
tisch, d. h. überzählig, die des fallenden Rhythmus ent- 
weder akatalektisch oder k atai ektisch, d.h. nnvoll- 
zählig. Bei den katalektischen Versen kann aber vom 
letBten Fasse entweder nur eine oder swei Sylben fkbrig 
geblieben sein. Demnadi unterscheidet man kalalektisehe 
Verse in syliabatn und in disyUabttm; s. B. 

/ 

w — w - yj — u trip. iamb. kpperc^i, 

^ — ^ ~ — trip, lamb, acai. 
Eewar, als bätt' der Himmel 

Dir Erflf -tili ;;*iIitiH«t, v 
Dass sir iiii lilUthcnscbiminer 
V on ihm nur träuraeD mUsst\ 

V. Eichendorff ( Dlondnacht ). 
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€ L Vorbenerkiiogen. 

— V/ — w — s/ — dim. iroek* aeat, 

Ln«lit« Stallen meiner T«ge, 

Remcht, o rauschet hin ! 

Denn mit kciuem Glockensclilagp 

St8ftliirfliir4aiSiwi. Arndt (FiMden). 

»»VW — ww — — wu — vjw — w hexam. dnct. cat. in dis. 

^ w w — w — /rtm. ////c^. cat. in »yü* 

Eb«rt, mich scheacht ein tttfber CMtnke vom blinkenden Weine 
Tief in die ttebncholci \ , Kl o pt to cJl (An £bert). 

§. 9. 

Wenn das £nde einer Wortreahe in das £nde einer 
rhythmtechen Reihe Mt, so entstehl eine Diäresis (Trei^ 

nung); z. B. ^ ^ 

V — ^ — ^ — II w — . w — w — 

In Stüflt üpnaUV ( Ii« . i1 1 sfnnc} ara Hocbaltar, 
UmHeliiuunert rings luii Leuciitern, mit Kenen heil und klar, 
Und anf des Alten Stufen, mit froinii eAofa*ner Hend^ 
Der SehwedenkSnig Erich in scbSnen Feetgewand. 

J. G. S ei dl (Kttnig Qiicbt Glenbe). 

In der Diäresis, in der zugleich eine logische Pause 
slaltfindct, haheu ^ich die deutschen Dichter zuweilen die 
Auslassung einer tonlosen Sylbe gestattet j z. B. 

Saateugrün, Veilcbendult; 
Lerdmwiilicl, Anwdeehlag, 

•ckBncnMgcn, lüde UbI end <Lab de* FriHilingf). 

Wenn aber das Ende ciiier Wortrcihc vui- das Ende 
eiuer rhytiiinischeii Keilie i«iiit, so entsteht eine Cäsur (i!4n- 
sehttitt). Fällt die Cäsar naeb der Aisisy so heisst sie männ- 
lieh, wenn aber nach der Thesis, so heisst sie weiblich; 

w-lw— I V — V — w — 
V — U— V I — 

Da Uft MMin Herr und »eines Kauert Vogt, 

Doch nicht der Kaieer hStte «ich erfanbt, 

Was du. V. Schiller (Wilhelm Toll IV.). 

An merk. Die DiSren* trennt, die Cjbur verbindet die rhyUnnbehen 
Reihen. 
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§• 10- 

Um die einzelnen Verse enger zu einem Ganzen zu 
verbinden, bedienen sich die Deutschen des Gleichlautcs. 
Der Gleichlaut aber besteht: 

1) in dem GleichkUnge der Consonanten im 
Anfange mehrerer Wörter oder Sylhcn (Alliteration); 

^* So leftt mit lAppe hlfh^ treu im ßnntlo. 

Wie holder Einklang lebi in ihren /tauten; 
Die Lifipt gi6t der Z,ic6e /ie^ste Kuude, 
Die Ide6e Mt die iappt tm Vertraulen. 

P r. W. R i e m e r (fionetteiikrain). 

Waekemagel's Antw. d* Ckd. 8. 224 ff. 

2) in dem Gleichklan ^e der Vokale in den be- 
tonten Sylben mehrerer Wörter (Assonanz)^ z. B. 

Schmerz und Sehens, und Leid und Lied) 
^ Nun der Friiliüntj hommt !^p^<ingenj 
Langem Bangen wird Verlangen, 
Soll erlangen, was ihm llUlit. G r. v. Lü b e n. 

Aamerk. 1. Die A^onanK vertritt Sürers die Stelle des Reime-» : B. 
Aus dem Helm des Eiseuhu tee Auf der Haube nickt die F«der 
Mif dorn dunkelgrünen Laube Von dem silbergranen Reiher, 

Tritt ein Uif ter kecken 31 u t h e s ; Au» der Lilie schwankt ein fllüdchcn ; 
Schwert erglänzt und Pickelhaube. DHnn wie Spinnwdb' ilf ibrScUder. 

Au» dem kelch de« Tiirkenbi/ndes 
RoouBt ein Neger stolx gezogen; 
Liebt auf seuem grünen T«rbaii \ 
(üSlit des Halbmonde goldner Bogen* 

F. Freiligrath ( Der Blumen Raehe). 

Wie lieblich und IMtblidi Die Henaden sind thSridit, 

Zu schweben, zu singen. Sie können nicht fl/egen. 

Von glänzender HiJbe Sjo jnmmfr?i in Nöthen, 

Zar Erde au blicken ! Wir flattern gen Himmel. 

Der JH;;er will t<"dten, 
Dem Früchte wir pcktcn ; 
Wir mUssen ihn huhnea 
Und Beute gewinnen. 

Fr. V. Seblegel (Die Wgel). 

Vgl. Wackemngers Anew. d. Ged. S. 179". 

An merk. 1. Zuweilen ist die Assonanz mit dem Reime vereinigt; z. B. 

Rerensent, der t.»pfr<» Ritter, ^ Statt de» Schwerts, die ncharfe Feder 

Steigt zu Rosse, kUhu und stolz; Zieht er kamffbereit vom Ohr, 

Isl's kein Hengst aus AndaluÄen, Schiebt, statt dea Vinfs, die Brille 

■et ee docb ein Bodt von Hol a. Den entbrannten Angca vor. 



Digitized by Google 



8 L YoribttMilimcciii 

PuLl'.ki.in. ilio cilfi' n.imr, 
Srhwcht in tauscndt Hln'f Noll). 
Seit iiir bald, Larbariscii •t-biiaiiijrnd, 
. Em Siegfried'sdicr Lindwurm d r o b t , u. •. \v. 

IThUnd (RomuiM vom Rt^enaenten). 

3) in dvr Vcrbiudiiiig der Alliteration uud Asso- 
nanz, iudeni stammyerwandte Wörter mit einander ver- 
bunden werden (Annomination); %, B*, 

Den ich liebe mit viel mehr Liebe wie Liebe der Brüder. 

Klopetock. 

Gm schiene Spiele spieT ich mit dir. 

V. GUtbe (Erlküuig). 

4) in dem Gleichklange niclit nur der Vokale der 
letzten betonten Sylben einzelner Wörter, sondern auch 
der folgenden Consonanten^ so wie der etwa folgendes 

Luiilosen Sylben (Reim); l. B. weit — breit, sclilageu 
— Tagen, handelte — wandelte. 

§• 11- 

Die Reime sind enf weder m ä n n 1 i c h e , wenn zwei 
betonle Sylben gereimt sind (z. B. ging versink'), oder 
weibliche, wenn ausser den betonten noch die nachfol- 
gende unbetonte übereinstimmt (z, B. erwSgend — Gegend, 
Brief ist — tief ist), oder gleitende, wenn noch zwei 
unbetonte übereinstimmen (x. B. Sicrbliclie — verderbliche). 

x.^B. In Gcistf'sdiiminerungen In 'Pinfr Gtiade I^Iacht 

Nalit euch der Unerreichte, Strahlt der Verachtete, 

Hat euer Hen durchdrungen, Er hat an*» Lieht gebrtebt 
Dem Geist vom Geute leöchie ; Sdiuldloe Umneditete. 

•L. A. v. Arnim (IJed V4>r dnem GefSngnime). 

Vg). W««fcernagel*e Antw. d. Ged. S. 447. 

Anmerk. Selten lind «otebe Eeime, in denen die unbetonten Sylben nicht 
genau llbercinalimmen ; *. B. 

In des Maien linden T egen 
H'urt' i< !) die alte Sage, u. s. w. 

F r. V. S c b 1 e g e 1 ( Fran kenbei^ bei Achen). 

Nach ihrer Stellung im Verse zerfallen die Reime in: 
1) £ndreime; z. B. 

Weit hin in blauer Ferne 
De ficeelt Uar ein B a cb , 
Dort wandle ich eo gern e 

Und eeh* dem Waeeer nach. Bercbt (Am Bach). 
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L VorbemerkmifeB* 9 
I 2) Anfangsreime; B. 

klinget der Fitten »iissor KUtig ' 

Hell durch die AbcndkUüle) 

Schwinget «ich rMch (Ua Thal «ntlang 

Liutiges Tausgewtthle: 

Eine wir ivt^t von Allan hier, . 

Welche mein Herz kann rtthreu, 

M o i n e nur ist'« ! sie winket mir, 

Ratcli s'iQ tum Tani tu fuhren. Prutt (Tauiiied). 

Seine Träume 

Lind wob # 
Frühling kaum, 
Wind schnob. 

Seht, wie iet der BlQthenlrauin verwchl l 

Fr. Rttckert (Soanctlied). * 

3) Binnenreime^ z, Bi 

Jakob ! dein veiiofner Sohn kehret wieder, o gräme dich nicht. 
MeBrikVfnng von Gotte« Thron alefgt her n i e d e r , o f^rämc «lieh nicht. 

Fr. RQ ck ert (Ciräne dich nicht). 

4) Kettenreime; z. B. 

Be war nodi Hai, da iiaat du sie ge b r o c h en , 

In Rlumcn .nifgPsp ro ch rn . selber Rillt he, 

Was blühend im Ci c m ü t h e schou üch regte 

Und heilig «ich be%vegte, 

Was kiudiich ach ! der Freund s« gerne hegte, 

Wenn «ie ihr Hertchen 1 e g t e an das • ein e. 

Wo ich nun ewig weine. Fr. v. Schlegel (DerwHkeKraat). 

5) Doppelrcime: z. B. 

Ge * o g en von VV o u; c II , 
Die Euch nicht gehurcheu, 
Getragen von Klagen, 
So hente wie morgen, 
Umgankelt, geachankelt 
Von flüchtigen Trieben, 
Mit Zwecken, die u c < k en , 

Was wisst Ihr vom Lifbt'ti ? * 
Gr. ! (1 a H .1 h II - H a h n (Der aniu« Fihther). 

MailUftcbeu fächern, au» .Sumpf und I i; ( h crii 

ScbiMpft Hasel maus und Froscii her aus. 

An uusren II ä c h e r u 

Klebt froh ihr N eet die Schwalbe f eat. 

Fr. A. S chmidt ( Die llorfbewebii«r). . 

Bt locket ein SpStachen 
t Sein iailrigee SchXttchen 

Hit Girren und Kirren 
' Und Schwirren lu sich. Fr. Riickert (Lockvogel). 

Tgl. Wackenutger« Anaw. d. Ged. S. 439 f. 442. 
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A n in 0 r k. In m.mchfMt (icdiclitcn nind Alliteration, Aasonant und Üoppclrcimc 
mit einander verbunden; z. B. 

Vom T :\ n T. 
E r. Ich hanfie das ni ii ü a\<^ verd r i i* s n lii hf Sitten 

Und lid»e das Singen und Springen tu ntttkca 
Pttr meiaen Gewinn. 
Sie. Da trinken die Männer narb i h rem Beli e bcn, 
Wir wollen im Lenken in TSnsen uatOben 
Mit fr'iliüchem Sinn. 
Er. So aierct und rlUiri-t di«- liebliclion Saiten, 
Und lebet erfreuiicii in mailicbcn Zweiten ! 
Die Jagend entflieht» 
Sie* So klinget and springet mit Fjadien und Scberaen ; 
Wir folgen «am Tanae den kttnetKdien TWsen, 
I»it WH!en1»enimit. 
£r» Lasst scliTi-irren C>fiitarren und Gci;>t'n nicht «diweigea! 
y Wir vollen den S( IiÜncnia TUuea bexeugcn: 
Wir beten sie an. 

Sie. Wir hU{)fen und »cli^lUpfen, wir singen und 8 pringen 
Und woUea da» D« e h en wie Feen vollbringen. 

Uns folge, wer kann. J. W. v. S tuk e tt b er g. 

TgL'C 1. Brentano: Die lustigenlHustkanten, HarsdOrfer: Der Früh- 
ling, V. Z e»e ns IHanlied, u. A. ^ Vgl. Wachem. Auw. d. Ged. S. 433 f. 

6) Das Echo; z. B. 

Hlir', Echo, dii im Thale dnioteu ! — unten, 
Baumzweige Uber meinem Haupt« droben ~ oben! 

L. T i e e k (Eaieer Oetavianfti). 

§. 12. 

Die Endreime zerfaHen in : 

1) idonli seile, iudem die auf einander folgenden 
Verse mit demselben Worte scldicssen ; z. B. 

>Vejin m:\i> l>eim Woln §i(zt, wat int d.i da« Beste! 
j Ani«to»8eu, auKtriuken ist dan Aller b est e. 

Kopiscb (Soldatenlied). 

Vgl. §. 15, 4. Wat ki rnagers Ausw. d. Gcd. S. i i l. 

An merk. Keimen sich aunscr den identischen Reimen nuih <iic denselben 
vorangeheudea Wurf er, so entsteht ein reicherReira; z. B. 

Es sprudelt das Wasser aus dem Stein empor. 

Das spritzt der Wallfiseh nicht so rein empor. A. v. Plate n. 

3) Schiagreime, wenn die aui einander folgenden 
Vene denfieiben Reim haben ^ z. B. ^ 

Heine Liebtte kat m «ittiigiBa Ga • c h m c i d e , 
*^ Das sie ewig tragen will, der Welt imn Neide, 
Sick tum, Stola nnd mir va Uenenaugen weide. 
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I. Torbemerkungen. 11 

Mb* U4«te UtA iShi ciiii^c* 6tf • eAn Pi'tf «: 
Heb« tM* und mciM Dichtkiihat Muk beide, 
E* sa weben ««• Jim elcn, Gald oed Seide. 

a. w. ^ r. Ra c b e r t (LiebeMhIins II. 43.). 

3) ungetrennte Keime, nach der t^ormel aaöb.vokd 
aaabbb\ z. B. . 

Kennt ihr das herrliche Weib, vom S cbwarn 
Der ßrttler umringt, mit dorn Ki)r]i( Ii(>d am Armf 
Kli«.il»o*l) ist e»; von W irtlnir^*. ff !' h ' ?i 
Kommt »ie, den D1irfti»<M 1 f i? ! •« t »-h n. 

H . Gerhard (ElisabctlM Roten). 

Dort, ifti der Morgensf cm her geht, 
Und wo der Morgenvrind herweht, 
« Dort woBKt, «todi deV mein Hers blnf I eb t. 
Der Aulji;ang ih(>iiietf Liebeettöttk, 
Sie, meiner Uoffhung Freuden r o tb , 
Hein »Ibee» Leben. slNser Tod. 

F r. R U c k e r t ( Liobe!>friihliiig U. 1 7.). 

Vgl. Wedteniager« Anm. d. Ged. S. S2 IT. 242 ff. 432. 

4) gekreuzte Reitne, nach der iormel abab\ z.B. 

Durch Uvr^ tind Tfi.tl der SiiAgeraettcbt 
lliiiaiif». iiir Slatit l in.iu«! 
So Wlüt der liebe liiaiine! reicht, ^ 
iffdc&t «ein tinsterblicli Hant. 

Inmernienn (Zitbenpielcn Troel). 

Vgl. Wecfccmager« Aoew. d. Ged. 5. 

5) umarmende Reime, nach der Formel nbba^ z.B. 

Werden Je eicb feinde TtSne 
Fügen im verbundenen K l»a gel 
Ich mit meinem dttstern Drange, 
Dn in deiner fcgflkid s c h ü n c ? 

Gr. V. P 1 a t e n (^Scheiden). 

Vgl. WMkcmegel'e Annr. d.' Ged. 8. 424. 43 1. 4 33: 

6) verschräukte Heime, nach dei* Formel aUabr*^ 

Z. B. Wamm «nd deine Angen eo ne esf • 

Ich habe der Liebsten in*e Ai^ geecbnnt 
So lange, bU mir die meinen eind UbergegeBgeo. 

War. im »ind deine Wangen so blas sf 
~ E» sind die Ronou, dt«* icli gebaut, 

, Vor Sehusucüt hiaUbergewandert auf ihre Wangen. 

Fr. Riickert (Zwischenspiel 3Ü.). 
Vgl. Wackeruagcl s Ausw. d. Ged. S. 102. 
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7) unterbrockene Reime, wenn zwischen je twei 
gekreuzten Reimen ein Vera ohne £ndreim steht; z. f. 

Ich ging im Walde 
SolUrdildi hin. 
Und mchte tu «uchat^ 

Dm war mein Sinn. v. G B t Ii e (Gefunden)* 
Vgl. Wacheraagert Auw. d. Oed. S. 423. 425. 446. 

Aamerh. 1. Diese vencMedenen Arten der Endreime werden oft mit einan- 
der verbunden. 

Anmerh. 2. In manchen Gedichten hahen die einielnen Strophen gleiche 
Reimhi3l^; s.B. 

Dicht von Felieu eingeechloeecn. 

Wo die atillen Bächlein gehn^ 

Wo die (InriLIon Wi'iflen »prossett) 
^Vliiisrh" irh bald tneiii («rab m sehn. 
Dort im kUhieu abgeleg'non Thal 
Such* irh Ruh' flir meines Henens Qual, 

Hat sie duii ja doch ver s t u « s c n , 
Und ei« war ao »Qw nnd ■ chttn ! 
Tauend ThrXnen eind ge f I o • • e n , 

Und tU' durfte dich \«'r» chmäh'n — ■ 
Suche Ruh' fUr deines Henens Qual, 
Hier ein Grab im einsam grlinen Thal. 

L. Tierk (Drr Trostlose). 

V^\. ,.npr arme Thoiu»^^ von Job. Falk, „Das Glttch von Edeoball'* 
von L. U bland. 



IL Rhythmische Reihen. 

A« Trocbäischer Rhytlimutt. 

§. 13. 

Die trochSischen Verse kommen fast mir reitt tot. 

1) £iuiÜ8$iger Trockäus: 

-^w monapodia traek* 

«. B.' Sonne, BlKheod, 
Wonne, Glllheod, 
Himmtiacb Lehen, n. •. w. Dttftc sprithcnd. 

Scbirmer (Pfingttlied). v. S a II et (Nachtigell nnd Rote). 

2) Zweifussigcr Trochäus:^ 

-.w^(u) dip9d. trankt 

% 

1 
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II. Kb^ihini«(ehc Reihen« 13 

, K. B. 8^1 adiwelien SÜMer Bote, 

GrUne Wellen, Glockei)r«chIa> 

Weisse Schäume, Briider Todte, 

SoI>f (Ii»- <4n(iH'u GiUeu Tag. 

Weiten Kaumc Raupach (Die Königinnen). 

Von Uelphineu 

RMch iIiirchvcbwoiMnen. v. GStlie (Rinaldo). 
Vgl. Wackcmagera Auiw. d. Ged. S. 444* 

3) Dreifüssiger Trochäus: 
aueh kleinerer D im et er genannt. 

^ t. B. Freilivit, die icb mcm«, 

^ ^ Dk mein Hern erfttllf, 

Komm mit deinem Scheine, 

Süsses Engelsbild. '^t. v. Scbenkendorf (Freiheit). 
Vgl. Wachemagers Ausw. d. Ged. 426 f. 

4) Vierfüssiger Trochäus: • 

— w — w — V — (w) dim. troch, 

%. B. An der Quelle sass der Knabe, 

Blumen wand er Htrh lum Krani, 
Und er sab bic fort^^erissen, 

Treiben in der Wellen Taas. v. S ch il 1 e r (Paradt). 

Annierlt.1. Namendieh ist die*« Yere » den Ueberaetran^n und Nach- 
ahmungen spaniadier Romtatai gebvaiidit worden. Statt dea Rdlniea findet 
steh in den apanisdben Ronansen die Anonana^ die jedodi Herder (im 
Cid) ausgelässen hat; s. B. 

D o n .T 11 .T !K 
Hober llerrl tritt an die Küste, 
Und das herrlicbste Geschöpfe 
N Wirtt dn seh'n, wondt Knnat 

Jemala die Kaftnr erhöhte. 
\ ESa« christliche Galeere 

\ • Wendet von des ^leeres Höhe 

S'uli mm Hafen, obwohl düster 
Gani und ncbw arz. von solcher Sch'Vnc, 
Dass man staunt, wenn man sie sichet, 
IVic die Traurigkeit so frShlich. 
Vgl. Wacheniagers Ausw. d. Ged. S. 154 IT. 165 IT. 404 f. 4 1 0 f. 4 13. 
430. 43S. 463. 

Annerh. 2. Mniiner, Grillpavt er u. A. haben dleaen Vet» in der Tra- 
I^Sdie angewandt; n. B. 

Jeriri. Iat|itf Graf anr Ruh f 
Rolb^rt. Nucb nicht; 

Doch verlies« der gnäd'gc Herr 
Auch sein Zimmer noch nicht >vieder. 

A. M a 1 1 n e r (Die Schuld IV. I.). 
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14 II. RbydiauMheRdbeii. 

■ 

j| n in e r k. 3. Der vierfUssige TrochSlna wird in denUchcn Lieden oft mU d«Bi 
dfcifllMigeii verbanden; B. 

Leichte Stunden meiner Tage« 

^ Rauscht, o rausrliet hin ! 

Denn mit koinfm Clockensrhfaii;** 
^ Stört ihr mir den Sinn. A rndt (Frieden). 

Vgl. » ackernagel's Ausw. d. Gcd. S. 452. 460. 

5) Fünffüssiger Trochäus: 

r 

— ^ — V— w— (w) pentap. froch., 
auch kleinerer Trimet«r genannt. (Die akatalektischen 
Pentapodien nennt Wackemagel [Answ. d. Ged. S. 183 if.] 

serbische Trochäeu.) 

1. B. Geh* ich einsam durch die schv>arz,en Gajisen, 
Schweigt die Stadt, aU wSr^ sie unbewohnt. 
An« der Ferne nuuchen nur die WnsieCf ^ 
Und am Hiaribei siebt der bldcbe Mond* 

J. K e r n er ( Abecbied)« 

Eine schSne Olenechemeele finden, 
I»t Gewinn, dn eehQnerer Gewinn ist^ 
Sie erhalten, »nd der «cliünst* nnd sclnvemte, 
Sie, die schon verloren war. i.u retten. 

J. G. V. Herder (Der gerettete Jüngling), 
▼gl. WackemagePs Aimw. d. Ged. S. 429. 4 bl. 

6) Sechsfüssiger Trochfiua: 

— ^ — w — V — V — (w) trim» troch. 

iiB. Eine blaue Schnryp hast dn mir poijeben. 

Mutter. Schad' nm h Farben .^lnttcr, Öehad' um""» Wehen! 
Morgen in der Frühe wird »ie bleich erscheinen, 
WiU snr Nacht eo lange ThrHnen auf sie weinen. 

M ttJ 1 e r (Wlnkgut anf RUgcn). 

Wie die Sonn^ am Himmelsbogeu nnd frob, « 
Wie der Ftseb in Meereswogen fn\ und frob. 

Wie die Ceder in den Lllften frisch und frei, 
Ptthlt sieb dir mein Hera gewogen, frei und froh. 

Fr.Rttckert. 

Vgl. »ackemagers Au8w% d. Ged. S. 462. 

7) Siebenfüsfiiger Trochäus: 

■ 

auch kleinerer Tetrameter genannt. £r hat entneder 
nach der Arsia des vierten Fusses eine Cäsur oder nach * 

der Tliesis dei>6€ll>cn eine Diiucbiö. 
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II. lUtytbmucbe ]l«Ui«ii. 15 

X.B. Ihr, im Dienst der Liebe stehend, kommt, dass ihr mit treuer 
Kraft den |(ern der £rd' un« schmclten helft im Sonncnfcurr ! 

Fr. RUckert (Frlililingah^auie). 

Immer noch in Mitte Wein- und Liebeswellenbades 

Schwimmt mein Herz, und nirgend zeigt sich Aussicht den Gestade«. 

Fr, RUckert (Von irdischer Herrlichkeit). 

4 «lü • rh* Bine be»*ndere Pom des nebenflUeigea TrocliXae iet t 

f i 

\J \J — [j — »-f — V — w 

' indem vor der DÜrem die Thesit wegralit; s. II. 

Als ich nach Gewohnhcft smw in der Sdienfce neulich, 
Mir SU machen Erdennoth durch das Glas ,effreulich, 
Kam ein Busseprediger mit bestaubtem Kragen 
Und hub an den Wein su »chmähn, weit - uild ISstwrmSnlig. 

F r. Rtt e k e r t (Der Busteprediger). 

8) Acli Ifü ssigei Trochäus: 

u — ^ — w ||— ^ — vrf— w — (^) tetmm, troeh. 

K. B« Auf der alten Bergruine stand ich epSt im Abendstrahl ; 

Heiner Sehnsueht BKcke schweiften durch das schöne Wiesenthal. 

Stuckert (T<3ne der Wehmtitb). 

Nächtlich am Buscnto lispeln bei Cosenza dumpfe Lieder, 

Aus den Wassern «challt es Antwort, und in Wirbfln klin»t n ieder. 

A. V. I* 1 a t e n (Das Grab des Jiuseuto). 

Tgl. Wackerna|ei s Ausw. d. Ged. S. 47. 54 ff. 150 ff. 

4 n m erk. 1. Eine seltenere Form des achtfüssigen Troehins ist ; 

t t 

— \j — V.»— V — II — \J — \J — — \J ( ) 

indem vor der Diäresis die Thesis wegfällt; z. B. 

Dieser Monat i»t eiu Kuss, den der Himmel giebt der Erde, 
Dass sie jcAsund seine Braut, kttnftig seine JHntter werde. 

V. Loga« (DerUai). 

Wie die Blum* in sich hinein, senke dich und schweige still ! ^ 
Wie die Blum', in dich hindn denke dich und schweige still. 

Fr. R ttck ert (Liebesfrnhling IV. 12, 1 1.). 

An merk. 2. Zuweilen wird diese Form mit der regelmässigen vermisditj 

z. B. llänsclien war von Kiitdcsbciu auf das Ideal gestellt, 

Schon in seiner kleinen Wi^ nlssbebagt ihm msre Wdt. 

K. Immermann (Die Ideale). 

B* Jambkielier üliythiiiiiB« 

Die jambischen Verse kommen theils rein tfaeils mit 

Aaapästen vciiiiiöclil vor. 
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Wende die Angeii! 

Sie kommt. 
Wandle von hinnen. 
FUrchte die Götter! 
Sie folgt. 
J aco b i (Der Tud 
dee Orpheus I. 4.). 



16 11. RbythmiBchc Reihen. 

1) Einfüssiger Jambus: 

v-^(u) monop. iamb, 

S.B. ImWaM, Am Ziele! 

Im Wald, Ich nihle 

Ist Lust und Fried' ; Die Nähe 
Da schallt, . Des Lieben, 

Da h.il!t Und flilw 

Der Vü{^leiu Lied. Getrieben 

Vogl (Im Wald). Yoa Hoftuuig und SehttCffs. 

V. 68tfce(Lila). 

2) Zweifüiisiger Jambus: 

*/ 

V — V— (w) dipoä, iamk, 

l. B. Der Schnei' it-rrinnt, 
Der beginnt, 
Die BlUthen keimen 
Auf Gartcmblnmen, 
Und Vogeladiall 

TIbt Überall. Httlty (Haified). 

3) Dreifüssiger Jambus: 

V— w — w— (u) irip. iamb, 
oder kleinerer Dimeter. 

i. B. In allen guten Stunden, 

Brböht von Lieb' und Wein, 

Soll dieses Lied verbunden 

Ton uns gesimgen sein* v. G8 tli e (Bondeslied). 

\%\. Wacfteniagel's Answ. d. Ged. S. 418 f. 428.^437. 448. 456. 

Anm( I [i. Audi wird eine hyperkatalektische Tripodio mit einer hrperkat.i- 

* lektischen Dipodie lu einem Verse verbunden, »u aber, das» sie durch die 

Diäcnis getrennt sind $ 

. — ' / 

ft. B. Damit Natnr im Lenie stc'i »» UjNt i^euiesse, 
Ernährt sie einen U^ivbter in iitreu Solde. 



A. v^ Platcn. 



i) Yicrfüssiger Jambus: 



V— .w— w — v~(u) diiu, iamb, 

£.B. Bs tagl Cjrtherea Frttbliag»M«e, 
Es titnt der heilige Lobgeeang ; 

Die Frauen wallen ohne Schleier 
Durch grün bckräniton Säulen»;au;;. 

Fr. Kind (Pyi,'malion). 

Vgl. nackernagel's Ausw. d. Ged. S. 3S5 ff. 405 f. 415. 41S. 425. 43(>. 
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/• II. BhjtlmiMhe Rcihwi* 17 

Aamerk* 1. Durch die Verbindiinj; des hyperkatalektitchcn Dimetem mit 
einem anderen Dioieter, die jedoch beide diircii die Di«reti« getrennt »ind, 
cntetekt: 

— / — / 

t. B. Dich, Israel, bat in der WUste Jehova wunderbar }»efUbrt, 

Er b«t dich tarn Verbeissiuigslande i^wrrh Irrcti vi<>r7.i|> J.ilir [;('fUhrt. 

V r. U ii c k c r t (Die riUining). 

.4 n m rrk. 2. Häii6p; wird in den Strophen der vieiilUeige Jembue mit dem 
dreifUeeigen verbunden ; z.B. 

Der Körii" Karl fuhr Whor Utet 
Mit «ciiion zAVülf Genossen, 
1 Zum heit gen Lande steuert^ er, 
Und ward vom Stunn verstoeeen. 

Uli 1 n n d (KOnig Ktrb Heerfahrt). 

Vgl. WadlAiagera Anaw. d. Ged. 8. 397 C 407. 409 f. 420. 422. 
424. 428 f. 430. 437. 453. 455. 

5) F&nffftssiger Jambnä: 

oder kleiucrcr Trimeler. 

Die CäBor ist gewöhnlich nach der Arsis des zweiten 
oder nach der Thesis oder Arsis des dritten, seltener nach 

der riinsis des vicrleu Fasses. — Der fiintTüssige Jainbus 
wird häufig; in dein neueren Drama stall des antiken Tri- 
meters gebraucht und ist durch Lessing statt des Alexan- 
driners (vgL No. 6. b.) eingeführt Selten sind die lunf- 
fässigen Jamben im Drama gereimt; z. B. 

Vor grauen Jabrcu iebi* ein 31ann in Outen, 
Der einen Ring von unechStebarcu Werth 
Ana lieber Hand beaaaa. 

Leaaing (Nitban III. 7.). 

Der Nodi gehorchend, nicht dem eignen Trieb, 
Tret* icb^ ihr greuen HStnpter dieaer Stadt, ' 
Heran« tu euch au» den verschwiegenen 
Gemächern nicinos Fr?>iieii«a;iK. tlas AntHtt 
Vor euren Mauuerblirkeu z,u ('iit ^rliK'iorn. 

V. S c Ii i 1 1 0 r (Hraut von lUessina). 

Der Tiger hat da» lu^tgejagte ^Viid 
«In aichrer HShIe wieder aufgefunden : — 
Daa wanne Blut, ans meinen Henenairnnden • 
Hnt aeinen DnBrt nodi nieht geatillt. 

v.Honwnld (Die Freiatott). 

Vgl. Wnchemagtra Anaw. d. Oed. S. 116 ff. 419. 423. 452. 
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6) Secb»füs8iger Jambus: 

w — ^ — ^ — w — — ^ — ( w ) trim. iamb. oder senarius. 
Man uutersclieidet: 
a) den antiken Trimeier: 

£r bestellt aus drei )ainbischcu Dipodien und hat regel- 

mlasig nach derThesis de« dritten (v^-iwr— w | ^^..w^u— ) 

oder vierten Fasses (w-lw — ^ — v j — — w — ) eine C^^isur. 

Im ersten FuMe jeder Dipodie kann ein Spondeus ( 1)^ 

nnd da jeder Jambus sieh in einen Tribraehys (^JT^) auf- 
lösen lässt, auch ein Daktylus (_^^) stdicn. Da femer 
(nach §. 8.) im Deutschen der Jambus mit dem Anapäst 
(^^-) vertauscht werden kann, so ßndet sich nach dem 
Beispiele der rdmischen Dichter sowohl im ersten als auch 
im leiten Fusse der Dipodie öfters ein Anapftst. 

Der antike Trimeter liiidet sich bcsoiKicrs in den Ueber- 
setzungeu der allen Tragiker (vgl. Wackernagei's Ausw. 
d. Ged* S. 36 iL), doch auch im modernen Drama ; B. 

Of est. Als jciior liiiik.-tm nach den edlen (Iflphidchen 

. Pniiilifpxtoi) ilolUfl^ durch de» kainpl'prnihms Begier^ 
X.'nd hell die Heroldsstimme dort verkUiidigen 
ho» Laufes Anfaug horte, der zuerst ergeht ; 

II. 9. VC Soph. Electr., Ubers, v. S o 1 g e r. 

Montgoraery. Wo hoU ich hlufliehn? Feinde rings umher and Tod! 

Hier der crgrimiiite Feldherr, der mit drohendem Schwert 
Die Flucht vertperroid uns dem Tod entgegen treibl. 
Dort die F Urch terHche, die verderbUdi um sich her 
Wie dieBrunst des Feuers raset — und rinfsum hdii Bnsdl, 
Der mich verbürge, keiii<-r llölile <iirlir<<r Raum. 

V, Schiller (Jungfrau v. Orl. II. 6.). 

An merk. i. Die vprsc!ii«Ml«M""n FnHvit kflim^^Hstnfi-n des a|itiken Trimoters 
hat A. W. Schlegel in lol;;endi ji \ < rst'ii gescliildert* 
Wie rasche Pfeile sandte mich Archilochus, 
Vembdit mit fremden Zeilen, dodi im reinsten Htse, 
Im Rhjrtiimenwechsel meldend seines Btuthes Sturm. 
Hoch trat nnd fest auf dein Cothnmgtng, Aeschylos, 
Grossart ^gen Narhdnick schafltan DoppellSngen mir, 

* Sammt auge^ch« clltoii W;'trfprpomps Krhyhttnfjen. 

FrlUiIirluT«'?! Ffstt.inz, lehrte nii<h Aristophaoes, 
Labyrinthi.ochcren, die verlarvte Schaar anführend ihm ; * 
Hin gsukJ^ ich tierlich in der beflUgelten FUsschen Eil\ 
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Aii»«rk. 2. Fr. RUckert hat den anfÜMl katdcktiidiCA TiUMtcr ait 
«incM aluUal«ktiBdie& Dimcter verbaMden: 

— / / / — / / 

O in E»tfliM*ii« nir nnd meinem Knuet mI mut gogfllMt ! mi wht gdtUMÜ 

Erreichbare nur meinem SehnBucbtognuMl m! mir gegrUait! sei mir gehUMt ! 

Du vo« f^cr Hand der Lielie (lu-sem Herten f;pnol)'np ! ein von dieser Bnist 
Genomiu ue mir! mit diesem Thräneugusse sei mir gegrUsst ! sei mir gekttsst ! 

b) den Alexandriner: 

— / f 

Nach dem dritten Fusse ist eine unwandelbare Cäsui*. 
— Der Alexandriner ist im Französischen seit dem 12. See. 
im Gebranch; seine Blütheseit in Deutschland war 1620 
bis 1720. ' Seiner Eintönigkeit wegen wurde er von Klop- 

stock und Lessing vcrfliürigl, iu neuerer Zeit jeHoch ist 
er wieder häußger gebraucht worden, lim die Eintönig- 
keit zu vermeiden, hat nian ihn oft mit anderen Versen 
vermischt; k. B. 

SoKdd d«r iwdie Nord der Lttflte Reidi verlieret, 

Vnd eis belebter Saft in alle Wesea driagt, 

Wemi uch der Erde Scboits mit ncoem Schmucke xiorel, 

D«l ihr ein holder Weat auf Lraen FlfS;;eln Iirin^t ; 

U.R.W. H a I i «r (Die Alpen). 

Der Vater »«traft »ein Kind und f'illilpf selbst den Streich, 
Die Hart' ist ein Verdienst, wo dir das Herx ist weich. 

Fr. Rü ( kert (Perlen). 

Hier wo so viele schon in tiefem Todesuchlummcr 
Dm BlitterUcb« Erdreich deckt; 

Wo UM» kein fSlHck verachliUI, wohl eher viele» Kwnmier, 
Nicht Furcht und Hoffntmg täuscht noch ■ebreekt; 

n. «. w. Chr. Fr. Weiae (Elegie hdn Grabe Gdleria). 

Vgl. WeckeriMgei*« Amw. d. Ged. S. 349 ff. 

Amnerk. J. J. Duaeh b«t je xwel NSbeltuigenversc mit iwei Alcsandnnem 
abwcduela laaun (vgl. Wackemagers Auaw. d. Ged. S. 367.); ». B» 

Gott sah von seinem Throne mitleidig auf die Nacht, 
Worin der Mensch Verirrte, zur Selij^keit gemacht; 
Brschlo»», ihn durch "•■in Wort dereinst inrürk ni laäten; 
Hoch musst' Krkenutui»» erst die »Seele voiüt i fiten. 

J. .T. Dusch (Die W is^cukchaftcu). 

c) den Nibelun ^euv (• PS. • 
Der aite Nibelun genvers ist ein reiner Accentvers 

mit sechs betonten und einer unbestimmten Zahl tonloser 
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20 IL JUiyiliaiMiiftlleäi«». 

Sylben.» in dessen Bütte sich eine unwandelbare IMäresis 
befindet; (vgl. §. 20.) B. 

Er ftdiMt wohl «hircb der Feldtdiladit Fmken und Wolkendtwit, 
Wo nackte Tapferkrit «liegt gepanftOPter Fechter Knut^ 
Nun waren seine BKcke mit Dllstemls« erflillt. 
Wie wenn »ich gagen Abend ein Bcv^ in Wolken hUllt. 

' Folien (Arnold von Winkelried). 

Funfiehn Hcidonscbifff la;;on tlor« .im St im«!. 

Die w.iren hergefahren ant Kaiilt \ns Chtiiteniaud. 

Wi»> die Heidenwülfe reiten Katien die Drei, 

Alls ilinii Schiffeahühleii wie »tUrmten aie schnell herbei! 

l>ie Waffeu an den Händen, mit grimmem 8treite»mutii, 

Liefen die WoUb^endcn die Bitter an «it Wntk; 

Eh* diese eicb vtriannen der Wehr in ihrer NoA, 

Der Kttoig nnd die awei Mannen lagen vor den Heiden fodt. 

F . . R (i c k e r t (Eind Horn. OL 8. 496.). 
Vgl. WackerageP» Ausw. d. Ged. S. 291 ff. 

Der neue Nibelungenvers* besteht aus cwei drei- 
fässigcD Jamben, deren ersterer stetfi hyperkatalektisch ist. 

Die Diäresis ist wie beim allen Nibeluugenverse: 

z. B. Ist denn im Schwaheulnnde vorHcholIon .illcr San;;. 
Wo einat so heil vom Staufen die Rttterharfe klangt 
Und wenn er nicht verfrhollen, wanim vpr;;is«t or r>ani 
Der tapfem VSter Thaten, der alten Waffeu Ulan/ ^ 

U h I a u d (Grat Eherhard der Kauschebart ). 
Vgl. WacfcemagePa An«w. d. Ged. 8. 308 9. 

Eine Annäherinig an den alten NibeliuigeavtT.s erilsiolit 

dadurch, dass iu<ui an beliebigen i>tellen statt der Janiben 

Anapäste setzte B. 

Wo kommt ini Morgenwinde die blittende Sonne hert 

Wae glUbt am kUhlen Abend auf Bergen, an Wolken, im Heerf 

Die Büch' und Seo'n rrf;I'iii/<'n im klaren Mondesschein ; ^ 

Am Himmel sind unsre lirttn n- <li in lenrhten Sternelcin. 

P h. ü. Ii u n g e (Die Blume der Blumen), 
▼gl. Wackcmager« Answ. d. Ged. 8. 316 ff. 

Sehr Läufig werden die vier \xrse, welche jedesmal eine 
Stroplie bilden, in acht mit gekreuzten Heimen aufgelöst; z.B. 

leb mag wolil trauno; hl.» M-n, Es w.iren drei junge Reiter, 

Gar Manelier kla;;t mit mir : Sie r.ogen so fnihlieh liinaus, 

^ Drei iieldeu Kind erschlagen l|te zogen gar balde weiter 

In grüner Jugend Zier. Zu(Gott in das lünmliMhe Hana. 

A rn dt (Klage nm drei junge Beiden), 
Vgl. Wackeraagere Aniw, 4. Ged. 8. 324 ff. 
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n. MtjtbnMcb« Rciboi. 21 

A II mr rk. 1. Zuweilen kehrt am Bude oder in der Mitte jeder Strophe eie 

Refrain (v»!. 28.) wieder: i. B. 

Es war das KIo«ter (ir;i))Ow im Lande Usedom, 
Das oäbrte Gott vor Zeiten au» seiner Gnade Strom. 

Sie bitten ticb •ollen begnUgen ! 
E« Mliwoniaieii «n der Elbt«, daee ee die Nehraog sei 
DerWiBciieM dem Kloster, jHhrlicb iweiFiiell* herbei. 

Sie hatten «icli »ollen begnügen ! 

Fr. Rlickert (Bestrafte Ungentlgsamkeit). 

,,Die Be^rtissnng Auf dem Kjnait''^ v. Fr. Rttcfcert. Weckeroegel'» 

Ausw. d. Ged. S. 320. 323. 

Anraerk. 2. Den reichen Wechsel der Nibeiongenetrophc schildert ^ Grün 

•ehr gut in den ».NiWliingon im IV.-.ck " : * 

Dil Vers der NilK'|iiri<;en, du i)i"*f »'in Jlrer. ein '-i'.'-^ ; 
Hier ruht's so gtäntend, schweigend, dort brandend an Felsen aufschreit es 1 
Du bi«t der Strom der Ebne, der breit «ich dehnt önd recht, 
Und biet «leh das BSehlein der Berge, dae edttend mit S^anmdiaawnten 

«M neckt. 

7) 8iebenfü86iger Jambus: 

— / / 

auch kleinerer Tetrametcr genannt. Er ist sehr selien. 

«.B. Herr Ritter Emst, (ler war er;;rimm( tu einrr Lüsen Stund, 
lj«r scblug die faUrfie hienrnii mit neinen Fäusten wund. 

J. K er ner (Die lieil. R^^inwind von i.auffn)» 

Der Erde Dunst umschleiert selb»t d^s UimraeU Sunnen»€hein ; 
Wie LUnnte wohl ein unrein Hen der Liebe Spiegel sein f 

W. M 11 II e r <Der Spiegel d«r Liebe). 
Vgl. WMkemagfl'e Anaw. d. Ged. S. S2* 403. 

S) Achtfüssiger Jambus: 

, — V— V— II V— V— V — eetram, tnmb, 

* s. B. Schon war gesunken in den Staub der Sasaaniden alter Thron ; 
Es plttndert Hoaleuninhand daa achütsereiciie Kteaiplion. 

A. V. Plafen (Bannoaan), 
Vgl. Wackeniagera Anaw. d. Ged. S. 47 f. 

Es mB»s auf Erden jeder Mensch sein Pärchen Ntrrentchah v eiüag e » ; 
Doch naneher Übet nit Eiacn «ich die Sohlen vü und um beschlagen. 

W. MUller. 

A n m o r k. AI« N.irli.ihmun;; de« antikm katalehtiachen TetraneteiB iat folgen- 
der Vers lu betrachten : 

— — / 



ft. B. Wie kommt es Hebe» ^iblikum, data da die grOesten Geiater 

So oll vcrhcnnat und stets verbannst die «onst berilhmten Meisterl 

A . V. P U t e n (Die vechVngniasvolle Gabel). 

Vgl. Wackernagers Ausw. d. Ged« S. 47. 49 ff. 



• 
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U. MjthniMlwBcih«. 



€• Balctyllflclter RhytbJiiiui. 

§. 15. 

Die daktylischen Verse sind selten akataiektisch, ge- 
wöhnlich katalekllsch in ftylL oder m dhyli. 

' Man tiiilerschcidc'l im Deutschen rein d:ik I \ lisrlie, tro- 
cliäiBcii- daktylische und daktylisch- iogaädisciic Verse. 

I. Rein daktylische Verse. 
1) Einfüssiger Daktylus: 

— monom, äaei* 

u B. Früh Ii eher, 
Seliger, 
' HeiflidMt T«g. 

GlSthe (Cbndme voA VilUbdla). 

'2) Zweifüssiger Daktylus: 

^ — \j \j I 

dim. dacf. 




i. B. Hat der Begrabene Freundlich begleiteB 

Schon sich nach oh««. Mich LUftlein gelimde, 

Leben«! Erhabene Flohene Fffiidf-n, 

Herrlich erhohen, Ach! »äuseln im Winde, 

Ist er iu Werdelust ^ Fasten die bebende, 

SchaliNMler Franiie nah; DI« ilrdmide Bnut. 

Acb, an der Efde Bnut Hbrnllidie Zoten ! 

Sind jnt um Leide da« Ach^ wie bo geschwinde 

V. GSthe (Paual). Dämmert und blicket 

V. ii ö t h e (Erwin und Elmire II. 6.). 
Vgl. W«cfcemagal*e Anaw. d. Oed. S, 4 33. 



3) Dreifüssiger Daktylus: 

f > trtm, aact. 



B. Schlacht, du brichst an ! Wehe ! so willst ihi mich wieder, 

GrUsst sie im freudigen Kreise Hemmende Fessel, umfangen f 
Lant »aak geiaaniadker Weiael Anft «nd hinnua b die LnftI 
BHIder, fcenn! A. v. Platen. 

Tb. KUrner (Trinklied vor der (^dilaeht). 

Vgt Wackenagal^ Anaw. d. Gcd. B. 43 1. 
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n. RbjtbwMlielUilira. 23 

A n in V rk. Durch die ZuMmmentteUung vou äwei dreilUMigen Daktylea ent^ 

steht: 

/ — — / 

— ^w— ww — II — -sjw — der e I e g; i M c h e Pentameter. 

Bi IMitT trennende Th'iler und Htigel und flitfhendc StrOae 
Leit^Aicb vreheuden F1u<^h. hohe 6e$*fi!«tortini;. hin. 

V. Sali» (Kle^ie an mein Vaterland). 

»Selten tindet Kich .siatt de» ersten Daktj'tu« in der Lweiten Uältte des Pen- 
tameters ein JSpondeus; i. B. 

Ha, wie es rauschet! E» streifen die Lichter! Ich fühle dein Naiien ! 
Göttb, «ei aiir gegrllMt! D*Bk dir, Göttin, lUiiiNisI 
Jtetso die Thllren vendiloMen ! O taninielt encb, wilde GedaHbea, 
Lotet da« SehwSrmen für Jetot, • e gt , w e • flattert ihr Man f • 

K.ImaieriDeiiB (Melpmnene. 3. Eli|le)* 

4) VierfÜKbigcr Daktylus: 



§ 



i.B. Mitleu laSdiiBaer der spiegehdeftWellca 
Gleitet, wie SchwSee, der weakende Sah«; 

Ach, auf der Freude sanft schimmcrndeii Welictt 

Gleitet die Seele dahin wie der Kahn; 
Denn \ oni Himmel herali uif die Wellen 
T«aiet das Abeudrotb rund um dca Kahn. 

F. L. V. S t o 1 b e r (; (Lied). 
Vgl. Wackernagel'» Ausw. d. Ged. S. HM. 459. 473. 

5) Fünffutfsiger Daktylus: 

l. B. I/ohe den Herren, den niHrliti-ron H(3ni}; d» r i;jirrii I 

Lob' ibn, u Seele, vereiut mit deu bimmlischcu i.hüren. 

NeanaDii (Eirehe&lied). 

6) Sechsfüssiger Daktylus: 

f 

a, — >jw — wv— — w^^— — hex* däet. eai. m »ifll, 

«• B. 6eh\ o beetrfdete Botin der Liebe, veneh wiegelte Lttft! 

Sporne dich fembin durch hluuiigee Thal uad gehiiigige Schluditl 

F r. R« c k c r t (Die Botlu). 

h, — wv— — ov> — — %-/v^' — ^ h e,T. daet* cat, in dit» 
(heroischer Hexameter). 

Bei fUcMin Verse tritt der Widersprach der deutschen 
aceeutuirenden Sprache mit quantitirendeii aHen am stfirk* 
steo hervor, da die Gesetze flir seinen Bau wesentlich auf 
Längenmeütiuiig beruhen. Die ersten V erbuche in Bildung 
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11. Rhytltmiecbe Reiben. 



des deutschen Hexameters geschahen von Gesner (c. 1540) 
lind J oh. K J aj (c. 1570). welche al>er die deutsche Sprache 
ah eine rein qttantitii ende aulfassteii und selbst Positions- 
längen annahmen; Letzterer reimte sogar seine Hexameter 
und Pentameter; s. B. 

* Gott, Ml manBds« and, iMraheniger ewiger HeiUnd« 

Dem ich lim dein Knecht; nadie mich, Herre^ ge re eh C ! 
Vgl Wackeniag«l*e Autw. d. Oed. 8. 33 ff. 

Auch noch spftteriiin, als man sich keine i^ositionslängen 
mclu' geblattete, reimte man die Hexameter und Penta- 
meter: z. B. 

Lasse ja dich uicljt den Wein und die Weiber betliören;^ 
Dann die Weiber und Wein schaden auf einerlei Weis»; 
Weiber und Wein, die kVnneu Leib und Kr-ifte versehren, 
Weiber «nd der Wein etellen die Püne «of £ i 

r B e tu lins (e. 1650.). 

Erst Klops tock, Voss n.'A. halnen die Form des deut- 
schen Hexameters festgestellt. Bis auf A. W. Schlegel 
hat man sich au beliebigen Stellen des Trochäus statt des 
Spondeus bedient, dann aber sich desselben möglichst ent- 
halten, so dass ein Trochäus nur im ersten Fusse oder in 
einer Hauptcäsur oder Diärese, ferner wenn in einem Worte 
eine tonlose Sylbe zwischen zwei betonten steht, gestattet 
ist ; doch lässt man nicht leicht meJirere Trochäen auf ein- 
ander folgen; z. Ii. 

Langer Tod war* ohne dich die« liebliche Leben. Au« Psyche. 

Höchst selten iindet sich im fünften Fusse ein Trochäus; z.B. 

— — — melodiiiche Stttme 
Deiner Leior orhuTjon Ilm lioch; ein Riesenadler. 

F.L. GrafauStolberg (Antwort an 6. A. Bürger). 

Magdate stand vor dem Grab und blickt' und wi)«rl)tr die Tliränen 
Schnell mit Heftiglirit wep;. um xti sehen. Sie blickt' und starrte 
Acngstlicb hinutitor in"» Grab. Zwar waren Engel im Grahe. 
Und die erschieiieu ihr, doch kaum sab nie die Engel. l>enn Jesus 
Sähe sie i^iebt! nicht Jecu»! So sticht mit lechseuder Zunge 
Kur die tineile das sdireiende Rdi ; die Sonne, die aufgeht. 
Sieht es nicht, es ftthlt nicht die wehenden Schatten des Waldes. 

Klopstock'(Mcssiade). 

Hast du Capri gceehn und des felseniunglirteten Eilands 

Schroffes Gestad' als Pilger bcNueht, dann w i-iüst du, wie selten 
Dorten ein Landungeplatt fttrliahende SchiiTe 7u spähn ist. 

A. r. P I at en (Die Schiffer auf Capri). 
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Die Cäsor in dem heroischen Hexameter ist: 

1) nach der Arsis des dritten Fusscs (Peuthemimeris): 

s. B. Sei nir von ferne gegrlbst, im heiligen fjande der Fr^dt. 

Fr. L. Gr«f «n Stolhcr|; (Siesie an die Lieben in der Hei«etb). 

2) nach der ersten Thesis des dritten Daktjliü: 

t.B* Audi des Sdi^emiiM aterben, dai Mensrhnn und Götter beewinget! 

V. Schiller (Nänic). 

3} nach der Arsis des vierten Fusses (Hephthemimeris): 

t. B. Alle» deutet auf glUcklicbe Fahrt : der ruhige Bootsmaoa — 

GSthe (Aleiua und Dora). 

Auch findet sich eine Diäresis (die sogcnannlc bu- 
kolische Cäsur) nach dem idei icu Fasse: 

s. B. DieecekoU»€eacU«deaReiaMdcn. Daee er anch iMnfte 

V. G ü t h e (EupbriM^e). 

▼gl. Wedtemagel'a Aeew« d. Ged. Sw 1 If. 

Anmerk. E. Clir. Kleiat auebte durch eine Anakrusis und durch eine 
aldiende Ober naeb der Araiaoder cnten Tbcaii dea dritten Dabtylna dem 
■ntiben HeMuneter eine griSaaere Leicbtigbdt sn geben; dodk dieaeraoge- 
nennt» Klei »tisrhc Hexameter erbalt durch die stehende Cäsur eine 
dem Alexandriner (v{;t. §. It. fi . Ii.) '^'Inilicbe Etintonigkeitf jireahalb ifiaa ihn 
Mit Recht ab Hexameter verworfen hat. 

».B. Aua hohler Klippe gedrängt, fällt dort mit wildem t^c^iirninel 
Ein Floaa in'a boaebige Tbel, reiaat nüt aidi Btlicke von FeUea, 
Derebrauacht entbltfasete Wnrteln der untergrabenen BXnaM, 
Die Uber fliessende llligel von Sebaeeaaieb bVcken und wanken; 

Die »rüiien Crutten des Waldes ertönen und klagen deittbeTi 
Ea »tutat ob aolchea Getöae das Wild und eilet vnn d-mnen. 

V. Kl eia t (Der Frühling). 

16. 

n. Trochäisch-daktylische Verse. 

Es sind dies daktylische Verse, in denen entweder au 
bestimmten oder an beliebigen Stellen statt der Daktylen 
Trochften stehen konuen; i. B. 

RQckert, Deutsche Metrik. 3 
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sj ^ ^ w Helft mir, ibr SchweeterOf 

w Fremtdltcli micb »dimttckeiif 

_ u V — Dient der Gllkklicben beute Mr. 

v^^i/ — V Windei getcbifUg 

>wf mir wn die Sticke 

_1 w — w v^— w — Vodi der Mtthenden Hyrtlio Zier. 

T. Chamiteo (Fraaen-Iiebeimd Lelien). 

.sj^^yj^yj — w Die du bllibeet in nie veraltender SchUoe, 

v^v^ w«-» «^w— ww — w> IBiitter der Blnmen un4 alle» Lebendigen Mutter, 

.^^•^ V ww — w ONatnr! du herrcrfmuiuii (.Utiu 1 

o_\^v,/.w.v^v^^w Eüiean aproast^ icb in deinen beiligen Arm^, 

v.uw'^W'.tww^.-w StÜlnndeiaaam evtporf-qinliiShMar Knabe; 

^ o — ^ — »^w— w Deiner säiitelndcn LUfte spielende Wdlen 

u— wv^ — w — HUpften am meine acbuldloaCf jiinge Bruwt, 

^ Und daa f rotte SomwnaaMbUckte 

^u.w^M— Göttlich gnadig auf dein frommet Kind. 

A. Hahimann (An die Matnr). 

§. 17. 

HL D«uktyliscli-:logaü(liscUe Vera«. 

Sie sind meistens Nachalimungen antiker Vene* Vgl. 
§. 19. Die bekanntesten sind; 

1^ — — V der adonische Ver«, 

a. B. Liebliche Blume, 

Bi»t du so frlih schon 
Wieder lifikbatment 
Sei mir gegiftet, ' * 
"Prithiila veris. 

ienan (PrimUla veris). 



w w w • 



H, B. I '«'ip- Mutter 7,'artlicher Srhmcraca, 
baultc Rcgcntiu fUblendcr lierxen. 

Zaehariü (An die Liebet* 



Lwv— der ariataphanUche Vera» 
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U* RbythnuMkeReiimi. 27 

s«B* Klinget der Flöten sUsser Klang 
Hell duKh die Abcnakillile, 
SdiwingeC neb muwli das Tbal efttlaiiK * * 

Lustiges TanzgewUhle : '. • • • • - ■ 
Eine nur i-st'» von allen hier, ' ' ' 

Welche mein Herz kann rlihrpn, ' * 

Heine nur iHt's ! sie winket mir, 
lUsdi sie z,um Tanz zu fiiiiren. ' .<«'.. 
Prnti (Tanzlied). 

3) — o— .ww — v^-^w— der phaläciscke Hendekasjllabaa« 

S. B. Weint, ihr Kinder der Freude ! weine Jpbus, 

Weine, Pbantasus ! Alle des Gesanges 
Tochter, alle des jungen Frühlings Brllder, 
Sirenetteu und ZepliyrettPn weinet, 

R a m I e r (Nanie auf den Tod einer Wacbtel). 
Vgl. WackernageFe Atuw. d. Ged. S. 65. 

A * ' ' • 



S.1I. Heine Geaange, da« Bucbtafrffliiib, * ' ' ^ 
Flieaaen melodiecber nie ein Bn^. 

A. v.PInt«a« 

5) — wv— w-w der zehnsylbigc alkäische Vers. 

ut und 3Iaruf. die Eagel, gingen, 
Himmlische Grllssc der Weif zu hringen. 

Fr. RUckert (Die gefangenen Engel). 

X— / . ■ : 

tÖ wv--ww«-ww—v-- Metrum Jeolteum» 

^ 0. FremdU^g, komm' in das grosse Neapel und sieh's und atvb! • 
SdilQrfe Liebe, genenae des bcwegliehen Augenblicks 

Retchaten Traan, des Gemtttbes vereitelten Wonseb vcrgiss, . t 
Und was Quälendes sonst in das Leben ein Dämon wob! 
Ja, bier lerne gemessen und dann, o Beglückter, stirb. 

A. V. Platen (BUder Neapels). 
Vgl. Wackernagera Auaw. d. Ged. S. 61, 

Ha Anapi&BtlBeher RhyAliinw, 

§. 18. 

Reine anapäslische Verse kommen nur einzeln vor, ge- 
wüiirilicli wechseln Jamben mit Anapästen ab. Im ersten 
Fussc slclil sogar öftm ein Trochäus. Vgl. §. 6. — Ziem* 
lieh häufig sind dagegen diejenigen anapfistischen YeiBei 
wdche Ina auf den ersten Fnsa rein sind^ s. B. 



2S 



w«»wSi^— (w) VI — w vwr— (w) 



tA li9r* meiBca Schate, Du waren mir »elig« Tage ! 

Dm Hammer er »chwinget i Bewimfialt«» Scbiffehen, o trag« 

Dm rauschet, da» klinget, Noch einmal mein Liebchen und aid; 

Dfti dringt in die Weite O wie^' unx noch einmal beheride 

Wie Glockon{;cl:intc Von liinticn bis an der >^'<'U K»de! 

Durch Gi^ttHeu und Platz. Ziur Wiegt: begehren wir dit ii. 

UhUnd (Der Schmied). Chr. A. Overbeck (Üie ScbifEfafart). 

Erhöbet die prächtigen Pforten der Siof»o! 

Erweitert mit Jaurlixcn dir Tlioro (Ut Weif I 

Da« R« icl» \%i nun Gottes, itiin nilicn die Kriege | 

Em n tht Kiih (ItrKüni;;, dtrUeld. CA. i> ch mi d (DcrSiegcsrdrsi). 

Vgl. Wackernagfr« Antov. d. God. S. 4 .oO, 

Unter den jambisch -anapäsiiscliea Versen sind diejenigen 

selten, in denen an bestimmten Stellen Jamben statt der 

Anapäste eintreten; z. B. 

/ 

Ich »Inge und »agc, dn h?jr«t p» nicht, 
Icli ^velne und klage, du hörst o» nicht; 
Ich singe im heiligen Graun der Nacht, 
Ich singe am Tage, da hOnt e» nicht. Graf Straeliwitx. 
/ 

Die Sterne tMheinea, und Alles ist gut ; 

Sie tadeln keinen, nnd AUea lat gut. A. v. Platen. 

Am h&ufigsten wechseln Jamben mit Anapästen* an be- 
liebigen StjsUen ab^ 

\^wr»N^w«^ Am gewaltigen Meer« 

w o^w~ In der Hittemadit, 
/ 

ww — Wo der Wogen Heer 
f 

w — V— An die Felsen kracht, 

w^ws^^v— Da echau* ich vom Thurm kinana. i 
/ I 

w w V/ v <— Ick erkeV einen Sang 

/ 

W — Aus staiki i BruBt 
/ 

v<— V/ Und miache den Klang 

-wtwii-v^ In die wilde Loat, 

V w— * In die Nacht, in den Sturm, in den Gratt». 

de la Qlotte ruuqutt (Thurmwächters Lied). 
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IL BhythiBwcbe IteiheA, 

w — w^wi — . D«f MmaA irt frei ggjcfaafw, jptiirti, 

w — ww— ww_w Un<i.ii!Urd*«r in Ketten gebore»; 

^^wO- t^^^^Ur^i^t«MG^ 

w V — V Nicht den SÜMbraiicb rte«nd«r Thoren; . ;. 

vv_u.vw'w* Vor dem Sklaven, weim er m KdM M<*t; " 

— Yor dem freien HeiwcliettereitteclJHfhft. 

V. 8ch i 1 1 er (Die Worte dee GlniAe&e). 

Tgl. Weckemagere Aoaw. d.CSed. S.400 f. 4il f. 414. 417; 4Si. 436, 
437. 444. 448, 454. 460. 462. 

« a 

A»Bevk. 1« Seite«ie wird der enefHiitiacbe Rh jthniat im Dialoge angewendetw 
YgL „Der Naektwitcbter*^ von T b. K 8 rn er. 

A B m e r k» 2« Aaeeerdem findea eidi nodk Nedtkildnngeii «itiker anapästiadber 



_ der enepietieeke Dimeter. 

G«w5hnlick iat swiachen dem zweiten nnd dritten Anepwt die DiSroaia; 

«. B. 

ü k e a n o a. Ankomm' ich von fern zu des Weg's £nduel| 
^ Durch Weiten genaht dir, o Prometheus, ■ 
' De hl eilendem Fing diee Togelgewild- 
Ich ohne Gekiaa dnrek WiHen gelenkt. 

Dein Schicknal traun! mir erregt*« Blitleid. 

Ich uu'ine ja wohl, die Verwandtschaft scbon 
Rinqt solche« mir ab; und hcincit das Geschlecht, 
I»t ki'iiior, detn mehr Antheil ich der Giintt 
Ejüraiiiut*, als dir; 

Das sollst dn ersehn wekibafl, nickt falecb 
WillflihrigeRedMstinHir. OwAkUttfl 
Zeig an, wo es Noth, dir Helfer tn sein. 

Nie B.i;;«t dti, das« mehr denn OUcano« WO 
Standhaft dir ein anderer Freund war. 

Aesch. Prom. Ubers, v. ^, Voss. 
Vgl. Wackemagers Ausw. d. Ged. S. 43. 44. 

w w w^-w Q w w— w w.*— VI w der nrietophn- 
. n nie che Tere, 

a. Dm 

In Getnndkeilaglens irfld J«ler vielmekr auf i|er Ramplkekn bittend dkb 

. sc|mien, 

Nickt Sckwätaer des Markte, neck dem bMägSb lUranch, der ein wilsloe 

Stackeigerede 

Auf den Gegner atndart, der wider ihn ficht in Aem Betfelhallnnkenptneeyfr, 

Fr. A. Wolf. 

Vgl. A. V. P latente romantiechen Oe di pM» ttH^^^WofltfWI**'' 
d. Ged.S. 60. 
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£• üaclililldan gen antiker Ver»e» 

§. 19. 

Ausser dtin Iiereits in ' den TOiigen Paragraphen ange- 
fOhrten' NacUifldimgeii antiker Verse sind noch hcsojoders 

folgende zu merken: 

1) w.-.— V der hliilcende Trimeter oder 

Choliainbos. 

.. ' . . ift^B» Mwjoflfr T^ti-sf der Trauerl)oto nachhinken? 

Gfschpnkt hat mir der Vatt>r einen Csiimmntungelf 
Die Tochter hat geschenkt mir eine Alproae. 

Fr.Rltckert (BiiefmantlltciillM^ 2.). 
Vgl. WackeniaielV AuNr. d. Ged. S. 64. ' 

Anmerk, A.v.l^lAt«ii batetnenfUiifninigent^oUanilMiigeUldeli • 

— / / 

\J \J. V — \J 

K. B. IVir vraren langer schnöder IVcIt Beate, 
Bi« des firllSccn w{r gedacht dkidttdi. 

Fr. nteliiert (Sf«l9Pgeicbeiik) hat «ndi «im iKi<li3ieclieB Cfcolimbw 
gcibildet: , f 

Meine Seel« sa vcmchcnkcn, wenn ich Macht liätte, 
Weiset du, wem ich tum (i<'s« hotike sie gemacht hätte? 
Schönes Bitd von Stein! du würUi'st doch kein Heri haben, 
Wenn nun Opfer icli nicht meines dir gebracht liStt«. 

2) «.iw/v — w^~>v^v — v^w der alkmanisclie Vers. 

a. B* Artemi», wälilcrhcsuclienclt , nr^rritcnde 
Ueber die tliaiii^^en H ilme dx?r Fhir ! 
^ Deinen unsterliliciien Bruder begleitende, 
Bogcn^ustetc, janmerbereiiknde, 
nSre pllf lebenden reuigen Seliwur* 

A* V* P I at e n (Chor x« «ne» Drama „Ueleager*' ). 

^ — w — der pberckratiftohft Vers. 

X. £. Alle meine Gedanken 

Hat die Liebe genommen, 
Hat die traarige» Krank» ^ 
"* " ♦ ' ninRonihrt zu der Frommen, 

Die aach Sterbende heilet. F r. Rtt e k a r I (IV. 8. 4 0 3.). 

4) üo^wrv — u — der gtjkonieehe Vers* 

a.B, 8aUlBer,atUlerGe(jihrt* der Nacht t 

Klopetoeh (Die iHIkcn GrSber)« 

5) *^sj^\j\j — \j"^^yj'-'\^sj^sj der priapisebe Vors. 

s. B. JUngst am iitiibenden Rosenhag sprach mit wichtiger Hieiie 
Geg» Säugerin Nachtigall HonigsaamIcrin llteBe. 

Fr. KHek ert (An J. v. BaMMer). 
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6) u--vv»>-.v— d«r llsyTbige ali[ii8c]ie Vers. 

%. B. Der Frost hat mir bereifet des Hauses Dach; 
Dodi wann üt mir*f geblicbcii im Wohng^madi. 
D«r Winter htut die Scbeiiri nirVciRa gedeckt; 
Dadl flieevt das Blut, das rotbe, durrb's Ucragemadi. 

Fr. Rttckert (Von ktliiltigcii Alter)« 

X — f 

7) — w — Kj — — V,— V dgr kl^einere.sapphisoLc Ver«. 

ft. B. Stets nm Stoff hiebt unsere Seele, Handlung 
Ist der Welt allinächtij;pr Pul«, »md dcsbaib 
Flutet oftmals tauberem Uhr der bol^c 

Lyriacke Dichter. 

A* y. PlateD (Loos des Lyriker»). 

8) Die Cretici iindeu sich m deutficheu Gedichten sei- 
tener^ %, B« 

/ w / 

OeCket denn NieMand mir 

Liebevoll aeine Tkttrf 

Sind denn nickt BHIder wirf ' 

Adlf it lj rrfrit-re »*cliler! 

Der «rm« KU«a (Soikrig% GediditaMmilqBg U. S.151.). 

4 ' 

Lobet Gott Mobet Gott I 

Waok^l.ira cEt.(1iruBderkoni L 15«*)» 

/ f f 

— \j — — \j — — \^ — 



WO&II Ilm Tkau, kell wie Lichta aitü der I.ocIao trätift. 

Klopstock (Die frUiien Gräbw). 

Heut, o beut will ich dicii, divk besieget), o Scbmeri! 
Oder gani., ewig gUM dir erliegen, o Sckoier«! 
Ich bin Mskwacb, schlaff »ein Ann, deinen kaat dn geatrafi 
Hit der Welt Anbcfinii in viel Kric^m, o Sdawra ! 

F r. R U ck e r t (Der Schalen), 

Vgl. Wnckcnwgtr« Anaw. d. «ed. S. 44 1 . 

Als Crcticus lässt sich auch die kalalektischc irochäische 
DifKMlie (vgl, §. 13, 2.) betrachteu^ 2^ B. 

Rootaa, mein f^anni, Bin aom Ranft Hier hervov ITnd-dio Rebflaf« 

Laaadichara KüMcr Fl.xh Str'umt ein Chor! Mann und Weib — 

Treuen Band Fem der Gluth Licbeswuth, Tinorfell 

Dieser Hand Durch di>n Thau \VoIno>t^Iuth Schlägt uoiber 

Fuhren sanft Dieser Au. Ras t im Bück, Obac Scbcu, 

Fr. RUckert (LiebesfrUüling). Sträubt das Haar! Zweigt den Leib. 

V, G9 1 b e (Deniacher Famaai). 
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9) £ben<o sind Bacchien sehr selten ^ s. B. 

/ / / / t 9 t ^ 9 

I f I i / / / 
Die Amwith, o Jangfin«, gewinnt mekr denn SebSnlieit. 

Die Welt iieai ju|b.1I«V jnreli^ee EHtebene Wnfh, 
l?n<l Skedi nedi lengwier*gcii IiKMle niht. 

A.'v. Platen. 

10) Häufiger sind die Choriamben^ z.B. 

wu^ — uu— der choriambisclie Dimeter. 

HflIieMl minenkt ängstlich AInn 
Sick in die Nacbt, raclict «ntonet 
Ne^ der Geeteit. Adi, wie »o kler 
Stand «ie en Tag Bonat vor dem Blick. 

v.GDike (Pandoia). 

/ / ' 

SahVt dn, o Hen I hast du geaeli'n, wie auf den Flure» henle 
Roeen, die er ge rt e m geptanftt, FrtikHag i« Wind ventreirtet 

Fr. Rtt eker <Sak*»t de, o Her» !)• 

X — / 

_u — — o — clrr kleinere askiepiadeische 

Vers. N : 

KUinm«! tnuthig den Pfad, Bester, den Dornenpfad 

Durch die Wölken hinauf, bis du den Stralilenkrant n. s. w. 

Uölty (An Vom). 

Üv^wt^ — '~si\j — Lws^__v^— der grössere aaklepit- 

deische Vers. 

Spindel, hold dem Genpinnst, Gabe der blaiiäug;if»en Pallas da, 
Arbeit «diaffend dom hauswirthlicbcn Weib, welche dich lenken luuMlf 
Sei 7iir ^iHnteiKlcii Stadt Nileiis getront meine BoRloitorin, 
Wo der Kypris, mit Schilfrohre bedccUt, grUni^t das lleiligtlium. 

A. W. V. Schlegel (Die Spindel). 

Vgl. Wackernagers 4u<>v. d. Ged. S. 64. 

11) Aach der lo^nicas a minor! findet sich saweäeb 

im DeuUclica gebraucht; -l.V». 

t I t I ff ff 



Wea emabat ihi^ui den tSiegsnalil am den SvoobiMdt miek den Weidninnl 
Wae entlockt ikr mich der BinSd* in da» Prachtaelt der Bcwirtkvng, 
Wo de» Weldhofn mit Geung belltf 

Vo»i (DieJXgerin). 
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11. Rhj'tiimisdic ReiJi«n« 

Bei Klopstoek hat der lonicns a miDeri oft eine pöo- 

nische l orai (^s./— w)j B. 

wvj^w ^v-i» Ich fmon «fallt, 0 Dir Todtatt, ttil «A! 

\j>j^sj v^v/^ww— w Wi« nnwclif en UM der Duft und di« KQUvaf , 

^ ^ wv-/ — V Wie verscliunt warst voa den TV in de 

V v> w — . Du, o «diUne Natur ! 

Klopstock (Die Sonmernaclit). 

j 

12) Det lonicus a maiori findet sich nur in Ueber- 
setzungen ; s. B. 

/ / trat t 
Gott liiSrt das Emporfleli'u der gebetm klagenden. Unschuld. 

13) Der Galliauibus findet sich bei H. Voss: 

%, II» Wie erbebt im (il^m A'w \> rinl.iulii O Bexeligcr^ du erscheinst! — • 
Um den opferhclicii hciicnktiHch und den schäumenderen Pokal 
^ 8e1iwiii|»t«aber GotthMi Abglans in Entfemnngen sieb «mpor. — • 

14) Der ana kr eontische Vers findet sich in folgen- 
der Form nachgebildet: 

ft. tt, sieh, da bolde» Tinbdien, 
Wo kommt^ du b«rgeio^f 

Woher? weswegen girrst du, 
Den Aether «atbentränfelnd 
Und atfaemio« dnrcbeiletidf 

A. V. Pi at en (An die TauW). 



V« Seine AeeentveNe* 

§. 20. 

Sic werden lediglich nach den Takten gemessen^ ohne 
Rücksicht auf die Zahl der unbetonten Sylhiai. 

■ ■ • • ♦ ► - 

1) Der Nibelnngenvers. Vgl. §. 14« 6. c. 

2) Moderne Volkslieder; z.B. * < 

Was blasen die Trompeten ? Husaren heraus* ;i . { ■. ^ 
,. Es r^itet^ der P.eldfiipntchaU im fliegenden Saus; ^ • | ^ 
, Er reitet to f)r«odi|^ mim nMliige« Flatdf ' 
* ' fir «chwiügMr aö'iäaMlig Mi büttcndca ficbwvMi- » > > i 
' r. r .....:4ri^dt(Q9»U.di!op.BIM«)*:,. 
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Von der Harter nlle. So war' die Welt vergange»« 

Dess Boirn wir olle froh sein. Seit er aiiforKtandon ist, 
' Cbristu!« will unser Trost i«uii Erhöhn wir den Herrn Jeauni Ckriat. 
Ualleligah! Hallplnjali ! 

• • Berliner GoH.i Hg buch No. 216. 

Vgl. „DcrReichsTHrst und dasKaiterscIiwert" von de U Motte Fouque, 
„Sch'ün- Rohtraut vonMörikc, „DerGaat" von L. S chef er, ii.A. — 
Wackcmagers Aiuw. d. Gcd. S. 403 f. 431. 

3) Logische Accenlverse. 

Sie haben diesen Namen, weil jeder Vers ein logisches 
Ganzes bildet. Die Anzahl der Hebungen ist thcils durch 
alle Yers« hin gleieh theils Terschieden. Ebenso iindeii 

sich diese Verse bald mit bald ohne Keim; z. B. 

Flutlie, du sUiiser, ' Wie <lüch so still dir am Uertcn 

Du wUraiger Wein! Rubct da« Kind ; 

Rolle aeUeroBigciiWdIctt, Wen» nicht, wie IMertelinertett 

Bolle rie^ Soberteeind! 
Heiliger, goldtragender Stro« ! Auf Stirn und Li|ipeB mä Wanden 

K. Beck (Der Vnganreiii). Ut schon vergangen 

Pas sWiise Roth t 
t , ' . Und deuiiüch Ijeimlichervtejae 

Lächelt es leise — 

LeiM 

Kll<aet der Tod. 

Geihel Hlhß eteAentl» Kind). 

Wa»i>t«cliwerMveRlie«genl BeeFener. 

Penn hei Tag vcrräth's der Rauch, 

Bei Nacht die Flamme, das Ungeheuer. 

Fonicr ist schwer tu vorherigen auch 

Die Liebe; noch so »tili«' c;^-l*ogt, 

Sie doch gar leicht aus den Augen schlagt. 

Am schwentai »n verbergen iat ein Gedidity 

Man atdlf ee untferV Scheffel nieht. 

Bat es der Dicbler friach gesangen, 

So iai er ganz davon durchdrungen 

Hat er e« licrlich iiott ^geschrieben, 

Will er, die ganTP >V i Ii -soir» lieben. 

Er liest e« jedem froh und laut, 

Ob es uns quält, ob es erbaut. T. QDtJie (GeatXlkdldai^* 

Vgl. Wackernagers Ausw. d. Guü. S. 44 7. 

4) Knittelverse. 

Sie haben einen durchaus unsichren Rhythmus, inddm 
plötzlich die Form, mit der sie beginnen^ verlassen und 

mit gaua anderen verlauschl wird. Dabei vnrd in ihnen, 
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um einen komischen Effekt henrorzubringen, oft absicht- 
lich gegen alle metrische Kegehi Verstössen. Sie eignen 
sich nur zu sclierzhaften und saUrlächcn Dichtungen im 
niedrigen Style; %,B. . 

Sintemal «nd mniMteii drei Jahre Derselbe aiber «l»iirmen nunraehro 
Und einige Wocbeo hietellNit warte Ernstlich ist gesonnen, und dcro- 
Hcrr Hifrcjnymn» Jobsitis halben »im oin scliriftllrh Attestat 

Als Theologiä Studiosus ; Mich ^<'z.i(<tneude^ola9«eB bat: 

So habe ich nicht unterlassea können, 

Ihme aolcbes schriftlicbes Zeugnis» lU gUnnea ; 

Data derselbe alle TiertcQsbr 

ftd mt ebmal im C<;lli^o war. 

C.' A. K o r f 11 m (Johaiade 1 9.). 

IndiftcUe Formen« 

§. 21. 

Die indischen Verse bestehen jans .ider viersyibi^n Vers- 
iiissen, von denen nur zwei, nSmlieh der zweite and vierte, 

ein bestimmtes Mass haben« In der Milte jedes \ eibei 
ist ein Abschnitt. . » . ' 

Nach A. W. y. Schlegel kommen' der zweite' Päon 

(x^ — vv^) und der Dijambus — ^ — ) in den dm ersten 
Füssen nicht vor, um eine Aelmhchkeit mit dem Autjgange 
der zweiten Yershälfte zn vermeiden. Die feststehenden 
Längen in der sechsten imd siebenten Sylbe geben, dem 
Verse bei aller Mannichfalligkcit, die ilim durch die Frei- 
heit des ersten und dritten Fusses gegeben ist. einen -sTÜrdc- 
vollen Ernst. — Jeden einzelnen \ crs salieu die Inder als 
ein Distichon an, und je zwei Distichen bildeten eine 
Strophe (iS'Aiiw); z.B. 

Als vemomiiieB die'Reitvolle, waa der Führer verhttndel ihr, 

Mit dem 7 N ^e tugleidb ging aie, voll von Sehnaacht nach dem Gemahl. 

Nach langer Zeit hierauf aber, im grossen Walde, grauenvoll, 
VioIbfi^Uirlcend fin Teich bot »ich, lotosumduftet. ?i"i«;^* (1pJint, 
llirrii Blicken d.ir, aninutht^. nvln Strand gras- und gii.hiil/.criMch, 
An Blumen reich, sowie Früchten, von VOgcln mancher Art besucht, 
^lit fi^if chfv Flutb das llcra fesselnd, wegen des Wasaera liebKchhWt. 

NftlaaimdDemajanti (Ges. 13. ttben. vonFr* Bopp). 

Tgl. Wackcmagera Attaw. dl Ged. S. 21 S ir. 
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III« Composition der Verse. 

§. 22. 

1) Siichisohe Compositionen. 

a. Der trochäiscbe Tetrameter. 

b. Der jambische Trimeter. 

c. "Der jambisebe Tetrameter. 

d. DAt heroische Hexameter. 

e. Der anapäslisclic Dimclcr. 

f. Der anapäölibche Tetrameter. 

g. Der pherekratische Vers. 

h. Der priapiscbe Vers. 

i. Der .llsylbige alkäische Vers, 
k. Das äolische Metrum. 

1. Der phaläcische Ileudckasyllabus. 
m. Der grössere asklepiadeiäclie Vers, 
n. Der Ch^liambas. 
o. Der anakreontiBcbe Vers. 

2) Distichen. ' 
al. Das elegische Distichon. 

4*sjwr-7yiy..7>Jv-«ry.yr7vv^v der h^roiscb« HeMinater« 
— S^yjsj^yjs^^ Her elegische Peatametef. 

ft. B. Zeigt sich der GUtcklichc mir, ich vergeiise die Gütter des Uimmel«, 
Aber sie »tcbu vor mir, weiia ich den Leidendell Mb*. 

V. (Schill «r. 

Vgl. Wackeraagcr« Aiww. d. M. 8. 33. ft 

b. Das (erste) archilocliische Metrum. 

— — — — wv^ — w — w der lieroisclie Ilexameler. 
^sjsj^sjsj^ der kleinere arebilock. Vers. 

ft. B. Ebcrt, mich •ehencbt «in trfiW Gdbake vo« Uinkttdoi Web« 
Tief u die Meleiidiolei! 

Klopitock (AaBbevt). 
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c. Das pythiambisehe Metram. 

— ^ww-»ww^u>^->v/v/_vw— d«r hemisehe Heiameter. 

w — V — w — w — u — der jambische Trimeler. 

S, B. Der du dem blntendcn Caesar beim Dolche äf Frcnndes dM Antlits^ 
Dm noch den ftlUrder lu'hrfu-h «f raft, in Purpur hnlUt. 

Ramler (Au den liittouenmaler B. Rode). 

3) Tetrastichep. 

a. Die alkäische Strophe. 

. X — A : w / Ileylbige aUdieche Veif • 

\t^yj — v^v— V der Osylbige alkäische Vers. 
/ — 

^^J^J^^^^J^ \j^Kf der IObj Ihigc «Ikäisdie Vers. 

1. B* Bin stiller Schnucr deiner Allgegenwart 
1 Brtcbnttcrt, Gott! muh. S i n ft e r crLcbt aokiHen 

Und mrtn (it-l-piii. Ii !i (iilil', ich fühl' e», 
Das» du audi iiier, wo ich weine, Gott 1 bist. 

KlopstockCAn^ott). . 

Vgl. Wackernagers Ausw. d. Gcd. S. 66 ff. 

b. Die (yierte) asklepiadeische Strophe. 



. — w W — w ^ — W — — 



üw-lvw ^ww w~ / ^«i? kleinere aaklepiadeiscbe Vers. 



^.wv^'V— der glykonische Vers. 

B. Welchen KjBnig der Gott Uber die B»u|o 

giit cinweiheMleHi Blick, nie er geboren wnrd^ 

Bah vom hoben Olymp, dieser wird Hemcbenfreaad 
Sein nnd Vater den Vaterlands. 

Klopstock (Ir'riedridi V.). 

Vgl. Weckenagei^e Anaw. d. Ged. S. 79. 

c. Die (fünfte) asklepiadeische Strophe. 

— UK/.— w Ij^p kleinere askiepUdelsche Vers. 

der pberekraüscbe Vers. 
— wc—ww»u«-. der gl^küüisclie Vers. 
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• z, B* Eine 8<i||ile 4tt H«Tm», eine der Freuden wog 

Gott dem Mcnscbengeiichlerht ; «bcr der Uistond« 
Kummer senket die Schnlo^ 

Immer hebet die aiidcrp »ich. Uölty (Die Liebe). 
' Vgl, WackcmagcK» Autw. d. Ged. S. (li) f. 

d. Üie sappbischc Strophe, 



X — / — 

— V — W — U U — W — ■ w 

X — / — 
X — / — 

— VW — w der adoniscbe Vers. 



der kleinere 8tppliiMb« ¥eM* . 



*« B» Tiiedrig lebleicbt bkn liin die cntner\'te Sonne, 

l!crl)'«(li( Ii golf!f;rU) Tfirbt sich da» liiiub, e» trauert 
Rings il.T« 1-Vld schon nackt, und di«» Ncbol iieheu 

IJebn dii Stoppeln. v. Cbamiaso (Im lierb»t). 

V gl. VVackernagei'ii Au«w. d. €r«d. S. 7 1 {. 

B« fiTachblldungeii antiker Strophen« 

§•23. 

1) Freiere Nachbildungen der ba|)|>hi sehen Sliophc: 

/ * ' / 

/ ^ 

V/ — V — >• wf w— > W — V O — ^r— ^ ^ — v 

./ . . / 

C, — ^ — V — — w — w 
/ 

/ 

~. V/ . V 

». B. <i. Uebor den Kipfcrn blickti» Henpers Lnrope; 

BKUft verglommen der Abendrötbe Gluthcn, . 
Vnd die Zwittercspen am »mien Wtiher 

SXDaclIen leiae. v. 8 a I i • (Abendvcbmutb). 

Tgl. Wacbernagcra Auaw. d. Ged. 8. 72. 

6, Aber e» blciht dabcim gern, wer in treuem 
Biiaeii Gtfitlicbe» balt, mid frei wUl kb, ao 
Lang* ich darf, euch air ihr Sprachen dea BimBela 
Deuten- und flinken. 

P r. 11 U 1 d e r I i n (Unler den Alpen geaungen). 

Vgl. Wacttefnagel^a Anavr. d; Ged. 8. 72. 
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c« Il«r, ttar 4«r bat laufe geleW, m deuen 

Tod die Bürgor erseiifr.on. Jeder wähle 
8icfa die Fama lur Erbia^ alles Andre 
Rauben die Hören. 

V. H p r d e r (De« Leben» W intcr). 

Anmefk. «ind hier die 'Inn erslen Vorüc fiiniTiUstge Trorli-im .infn;«»- 

faMt) iu üercii jedem an einer aadereu btuiie imwaudelliar ein Dakty lus statt 
des Trodkim eintritt. 

2) Freie Nachbildung der asklepiadeisi^hett Strophe: 

— . O V«w w 

ii^ _UW•->.«J-» 
ft. B« GMeUicb nenn* kb den Mann, wcleb«»te Pk«ttidieball Stana, 
Den ihm einet Jagend floebt, dann noch die BehKtf» bVUt, 

Wenn er der HoShungen Eidbruch 
D enkt und dee Leben» Verrütbefti, ' 

Didi ancb f lUcblicfa^ o Tbor^ dw da ein aUime Bild 

Hegst in verschwiegener Brost, laehebd in ernater ^eit ' , 

Dir aus Lic ?orn und Sclmsucbt - - - , 

Leichte, luftige Tage »pinnst. 

U. R o s 8 G 1 (Ücr am Uor&eu ich ruh*)« 

' X - / ^ ' 

3) — w — ww — w-^lp^ 

X — 



X — 



der llsylbige p^ftlSctscbe Yen* 



a. B. läi^eain ' i^ranlelt dän Fr^aiid ila l^btttkgiglH& 
Olild vom lieblichen Zaubcrlicht umflossen, 
Das durch wankende Bl^tbenaweige u^ert,' 
Adelaide! 

F r. M a 1 1 h i s s 0 n (Adelaide). 

' X— / ^ ^ \ der llBjfUlige pbaläcisclie Vers. 

^ der pherekraUadic V«p§. • 

' der kleinere arcliilocliisehe Vers, 

t. B. Stabe, atrahlender Gott — die riureit dursten 

hmtb er^piiebendeai Tbau, der Mcnaeh y«fBcb«achtet, 
Blatter aiebea die Boiee *— 

Sende den W«g«nlliiMbl ««B«liilUr(IM'AlMid). 
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5) — der llsvlblge alkXfscbe Vers. 

V— u — w w — der gljkonisclie Vers mii der Anakrasis. 
X ~ f 

V — v^ü— o der pherekratiscfae Vert. 

.^wv-^vv-^ der kleinere archUoeliiBdie \m> 

u B» D«r LUka Scboimeii, nicht der «rwiHmdmi 

Nodi uBgelieVtcn, die 5chiii«ncii iiiditi 
Denn ich liebe, io Hebte 
Kdnerl «owerd* irli f^i-IIobt. 

Klopiitock (Gegenwart des Abweienden). 

6) ^ ^ w ^ — w u — der kl. archiloch. Vere m. d« Anakrusis. 
X / 

— SJ — y/u — w — der gl y konische Yen* 

r I I 

— w w ^ — '^—diin. cret, und tripod, troch. 

Jlu-^wu— ^u^^ diin. choriamb, mik der Basis« 

1, B* Willkommen, o silberner Moiul, 

Schöner, »tillcr Gpfh'hrt' der Nacht! 

Du entfliehst ? Klle nicht, hleib, Gedankenüreundl 

Seht, er bleibt: das Gewölk wallte nur bin» 

Klopttocli (DieiMhenGiSber). 
Vgl. Wackemeger« Auew. d. Ged. S. 73. 

— t \u f 

7) — V — äip, iamb, (chor,) and dip, anap, 

uw.^o dimeier anmp. 

— V vv V— cret. 3 chor., cret. 

Lwv^^ choriamh, 

s. B« SchwermUthig tönt, wppHiher und fem 
Von Ortyi;ia8 FeU her, Sage, wie du 
Einiiam starbst! .Acli, und es hat Freuudesbaud, 
Pflegende, dich ninuiuT geUbt. 
A. Ko piech (Bei der Nachricht von dem Tode dee Grafen A, v« Platcn). 
Vgl. Wachernager» Auaw. d, Ged. S. 74. 

8) JLw — w — w — w — peilt ap. troch. 
_lsjw-^w^— V— ein dakljrliscli-logaddischer Vert» 
l^^j^ — Lw^ dim. ekor, nod dip* troeL 

— vju^ — vjsj — wsj — u^vjs^— — tetram. dact.f ton. a min* 

z, B. >Vic erscholl der Gang des lauten Heers 
Von dem Gebirg in das Thal herab, 
Da XU dem Angriff bei dem WaMatrom daa Sriegetied 
Zu der vertilgenden Schlacht md dem Siege der Bdbhl rief. 

K I o p 8 toeh (SehlachtgCffaBg). 
Vg^ Wacktraager» Anaw« d. Ged. S. 73. 
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9) ww^— — w «jyj — tr%m, ton, a nun* cat. 

sjsjl^xj w^^ww^w $ün* a mm,, irip. anap» eai. 
wvr^— V aim, ton, a uun, 

\j w — dip, annp, 

%, B. Ich genoss einst, o ihr Todtca, es mit euch! 
lYie umwehten uns d«ir Duft wiA «K« KtUihnig, 
• WiA iFfftcb^At wmt VMi d«a Wind« 

Klopitock (Die Soaimenadit)* 

10)— w — — — wvj — w — der kleinere sappbische Vers, 
^vw— üv-l-vw^ cAtfT., und cA«r. »ii der Bmis. 

der kl. arckilocli.\ eis mit tl. Auakru&U. 



VW— — VW — — . dtm, ton» u mfn. 



' ' «.B. T<Mid«rPäl4M&«KitnBaiiiS!ofea\ 

■MMn<ttwir]icr,«ird»tHmiingMnga , 
G«w^t«yiUM Christen no«di null 
Wir entflaHimeii mit dem Fener, 

Daa au Gott ateigt! Hier in dem Haia, wo Eidif* 
SdiatteiH crseballst ■ehSaer, Telyn, aach da. 

Wenn Sc!il5ne des Herzens voran 
Vor der SchSobeit des Ge^nngs fleugt. 

Klopstock (Unsre FUrsten). 

All m erfc. F r. t. Schi Her hat eiamal in der Nadibildmg einet antike« BU- 
trnma den Reim angewandt: 

X—/ / ^ 

_ u WW---VW-V,. Ij^^tk «fiklepUdeiscbe Vers. 

_ v; V— — V v<w- V-— J 

JL\j— V/ dtp. troch. 

— V V — wv — V dreiflissiger Daktjlofl. 

y^J-^^-^^-j vierßissiger »aklylii«. 



Die der aehaibiide Gciat einat aaa dem C%aoa edilng. 
Durch di« achwebende Welt flieg* leb dea Whidea Plng^ 
Bia am Strande 

Ihrer Wogen ich lande, 
Anker werf, wo Uoin Hauch mehr weht, 
Und der Iliarkstein der Schöpftin-j; steht. 

V. S c b i i i c r (Die Gri>sse der Welt). 
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C« Deutsclie Stroplieo« 

§.24. 

Die devitschen Verse werden theib sticliisch fheilfl %n 

e'iu/.vluvn Sli u|)lieii verbunden. So werden z. B. der Ale- 
xandriner, der fünfiusbi^e Jambus, der yicrfüssige Trochäu« 
n. a. y.nTn oriyov gebraucht. 

Die Strophen besteben tbeils aus gleichen theils ans 
ungleichen Versen, und zwar haben letetere entweder den- 
selben oder einen verschiedenen Rhjrihmus. 

1) Strophan, welche aus gleichen Versen au- 

sammengesetst sind. 

Sie verfallen In' Rücksicht auf ihren Rhythmuft In Jam- 
Machej anapSstische, trochftisdhe und daktylische^ lunsicht^ 
lieh der Anzahl üircr Verse in 2 — 20 /eilige Strophen, 
Ausserdem milcrscheiden &ie sich vou einander noch durch 
die verschiedenen Reimverschlingiingen^ welche in übrigens 
gleichen Strophen stattfinden können; s. B. 

Ea ftogea drei Bancbe woM Uber den Rhein, 
' Bei einer 'Frau W|rttiin d* iiefarten »ie ein. 

lihland (Det^WtrtMaTIScIiterieiii). 

Die Liebe lleibt^ wie Rosen, jpinier neu, 
pb Ijjl^t Bltttb^ morgen ancb vorbei. 
Und wir von gettem liciner «Inn prinnem. 

M c II s e I (Znr Roienieit)« 

IV LT roifct »0 sp'iU (Ilirrli Nacht und Wind! 

Kh Ist (1«'r \'afpi' Hill scinrin Kindj 

f '> Kr bat den Kiiabcn woiil in dum Arm, 
Er f««tt ihn «icher, ev halt ihn warm« 

V. 68t he (Erlkitnig). 

Hentesckeid* ieb, beute wnndr* ich, 
Keine Seele weint «n mich. 
■ Sind*» nicht djeie, Bind*« doch andre, 

Dtp da trauiTTi. worin ich wandre: 
Holder Scbati., ich denk an dich. 

Maler Müller (Soldaten • Abschied). 

Will »idi llcktor ovi* von mir wonden, 
Wo Achill mit den iinnahbar'n Uanden 
Dem PetroMm achrcchlich Opfer brinftt 
Wer wird künftig deinen KlciMn lehren 
Speere werfen und die GStter ehren. 
Wenn der finetre Ochne dich verschlingt? 

V. Schiller (Uektors AbMhied). 
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Der Muih ist gar ein stillefl W^Mn^ 
So »tille faat, wie die Geduld ; 
Nickt Helm, nicht Schwert hat er erlesen 
Und brauH^t nicht mit de» Sieges Uuld. 
Muth hat die Braut, die lum Altare 
Mit defgeBenM«» l^inpoBt Wftlli $ 
Mvdi. bat di« Maltar an. der B«hre, 
1iV[9r*uf ihr Gatte schlummert kalt. 

v.QlaUits (DerMutb). 

Ein R^jenvlroa «HS Felacnriwen — 

Er konoit mit Boaneit V«(Mtllni, . • 

Bergtrlimmcr folgen »einen G'iisften, 
Und B'trIif'M '.tüfyn unter ihm; 
Emtaiiiit. mit wollii-stvoliem Grausen, 
Hört ihn der Wajiderer und iausclit, 
Er hört die Fluth vom Felsen brauten. 
Doch wcIm er nicht, woher sie rwisdits 
So etittmen de« Geaaagee Wellen 
E«rvor ans nie oitdeckten Qucllm. 

T. S ch ili er (Die Macht de» Cie»ange»)|. 

fr 25. 

2) Strophen, welclie aus ungleichen Versen 
'^'zusammengesetzt sind. 

Die kfLrzeT>en Tei^e bilden theils einseln theüs mehüere 

vereinigt die Proodos (Vorgesang), Epodos (Nachgesang), 
oder Mesodos (Zwischengesang) der hiugeren. 

a. Verschiedene Verse von demselben Rhythmus, 

S.B» ^wv— > :t ' 8ch1aaht,'dnhrich»tanl 



— V W — V • 



>j Grliut sie im freudigen Kreis« 
— VW . \^ w Laut nach germaniaeber Woiae. 



BrUder Lerau l 

Tii. Körper (Trinklied vqr der Schlacht). 

. i. * ' ' • ' 

■i— u — Goldner Scbmn 

— Deckt den Hmn, 

— w — V Dlild beleuchten Zauberscbiiamer 

^v — W'wr — V Der nmhibclitcn Waldbnrg Trilmmer. 

Fr. Hattbiaaon (Ahendlandachaft). 
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^ IB. GlMipMlllMl «WTCTM. 



^ Ich diukc dein, wenn mir der Sonne äcliUBa«^ 



J' — yoMMMrevtraUts 

/ — — w — V— V leb denke dein, wem «ieb dee Uondee Flmer 

^— ^— Ito<|n«lleB«nll. 
^ V. C 8 1 b • (NShe dee Cfeliebten). 

«u — V — V— V Nicht der Thaii und nicht der Regen 



_ w — w — w — Drittgen, Matter, in dein Greb, 

-w— TktVm aiiid M, 

«w— w — w TbrSncn deine« amen Krädea . 

— ^ — Rinnen hcioi zu dir herab. 

V. C h A m i s a o (Thränon). 



/ 



w — w — ^— w— Die Sonne Mttk Eilgüter Kub* 



^— DtrBfdesn, 

w — . . DieNaebterwecbt; 

^ — ^ — ^ Sthon bat ihr heimlich Flimmern 

V/— u MilSebianeni 

^— A^-r^— Mmefa fitomlain «ngttMt. ; 

T^nner (Aben^MMUig)« 
Ygl. Waekeniagere Anew. d. Ged. S. 473. 

Id einigen Strophen ist ein allmälilichcs Wachsen oder 
Abnehmeu der Verse Toin Anfang bis zum Ende; z. B. 

. w— w — Kein »ciiSnW Tod enf dieter Welt, 

■^ — •^ — ^ — Ali wer auf grUncr Haide fällt ! ' 

— Auf gcUoer Jl^ide echUfen, 

- ^ — >^ Wenn Scbwer« und Kngel tcnfw, 

> ^ — ^— Dm nenn* ieb eVeee Rab*, 

^— Tü'at' gern die Augen lu. 

OVttli ng (Der «chQnste Tod). 

b. Yerschiedene Verse von yerschiedenem 

Jähythmas. 

s. B. o — \j ^/ -.u — Herr, der d« vom eobweigenden Himel ecbewl, 

O (»chau' atif mich : 



/ 



-vvj— v^w— Der du nieder «ufgrUncnde Wiesen thenat, 

V— — O tbau' auf micb. 

A* fin rkbardt (In der noi*g«nMbo). 
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Grünender HUgel, 

Buntes Geflügel, 

Wm liegst 4« M MlmcU I 

BlUmlein, was blüht ihr 



Auf grifaKader Auf 



. w u ^ — w 



Bäclitein, was zieht ihr 



v^v— So tief, so bkttt 

V. Holt«! (Mo^gvi). 

w^w Pfiiq^en w«r, das Fett der Fr^de, 

J.u^w.^w-..w Dm «»Moni Wala «ndfliido; 

^ s/M niTm wr — . V Hub der Ki^g an in sprechen: 

t^^w^w ' ^AMhMwinHdlMi 

w •! Wk». s/ — w „Der. elten Hofburg aUen 

v-^w „Soll ein reifer Mblwglweclie«!«^ 

Ühl aod (Der teliwmo Bittor). 

« Tgl. Wackenugel's Ausw. d. Ged. 6. 4 1 4 f. 4 5 1 . 

§. 26. 

Oft kehrt am Schlüsse mehrerer auf einander fol^ndeff 
Stroplien als Kcfi ain dasselbe Wort oder derbclbe Ve» 
oder gar eine ätropkc wieder $ z.B. 

Du Schwert «n »ciBer Linken, Midi trSgt ein wedirer Reiter, 

Wae toll deb heitres BlinkeBf Dnm blbk* idi euch so heiter, 

SchM*st ttiieh so freondlidl M», Bin freien Manne« Wehr ; 

Heb* meine Freiido dren. Da» freut da» Seliwert so •elu'. 

Heireh! Ilurrah! 

Th. KÜrner (Schwcrtlied). 

Es wUthet der Sturm mit entsetzlicher Macht, 
Die Windmlthr schwnnUr. das GcValk' erkracht. 

Hilf, llioimel, erbatriH; dich unser! 
Der Meister ist nicht, der alte, zur Hand, 
Br steht an der Feiswend sehwindlicbeas Bend. 

Hilf, Himiel, eibwni« dich «nserl 

V. CkeMisso (Der alte HttUer). 
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Vom lu>!rr Olvmp herab ward im« dieFmidC} 

IVard uns <l« f .Jiij^eiid<r.'iiun iH*«-i lior<; 

Dru«i, traute BrUd«r, troUt dem blassen Neide, 

D«r viiBre Jugendfrenileii •türt« 
F^crlicii Mbiii« der J«1i«lgcMUg 
Schw2nD«iider Brttdcr beim Bcdi«tfclittg! 

VerMskt in*» Hetr der j ugendlickeii Wonne, 
Geniewt d«r FVcodcn hohe Zahl, 
Bia einst «a Abend ans die liebe Sonn« 
NicLt mehr entzUckt mit ibren Strahl. 
Feierlieli «chnlle la. w. Sehn o.r r« 

Anmerk. ZnwcUen kdirt «ucb eblltfnuii Mitten ni der Stropka wieder; %, B* 

Und nie die Sdineider revaltirt, ^ 

Courage! Connq^e! 
So babett gar granean m maeeabrtrt 

Und %io\z am Endo parlamentirt : 
Heer ftfitaigt das aoUat da lana schwttrcati 

Und drei Bedingnngeii wii|^lcii wir ftdl^n ! — 



f I j Ii r'il "1' ! Co II i'a I' 



Srhaff ab zum Ersten die Schneidemianisell*ay 
Die das Brot verklirat uns S(-lmf>Hlorgc<ieU'A$ 
Herr König, das sollst du uu» sctnvüren ! 

V. Chamisso (Kleidcrmacber-iUutii). 

Vgl. Wack^agare Anaw. d. Ged. S. 101. 421 f. 423 S, 

§. 27. 

3) C omb in ation mehrerer Strophen, 
köniieti .mpi^f^e Stropiien so mit emander veHii^iden 

» 

worden, ism )ß fsm ^Is £podo8 oder Proodos* der i|nc|eren 
zu betrachten ist. Diese Strophen können aber gldchen 
oder yerschiedenen Rhythmus haben; z. B. 

Priams Vestc war gesunken, Und in lan^t n Rtühcii, klagend,- 

Truja lag in Schutt nnd Staub, Sass der Trojeiinnen Scha^, 

Und die Griechen »iegestnuiken, Scbmerivoll an die Brüste scklagead, 

Beidi beladen mit den Banb, Bleicb, mit anfgetibtem Haar; 

fiasaen anf den boben Sidiifen In daa wilde Feat der Freuden 

Läng« de« Hollespontos Strand, Minchtcn sie den Wehgesang, 

Auf der frohen Fahrt lie.;rifTr:i Weinend um das eigne Leiden 

Nach dem »chUnen Griechenland. In de« Reiche« T'nfergang. 

Stimmet an die frohen Lieder! Lebe wohl! geliebter Boden! 

Denn dem väterlichen Herd Von der süssen Ueimatb fem 

Sind die Scbiffe zugekehrt, Folgen wir dem fremden Herm. 

Und tir HeiMlb gabt es wieder. Ach wie gllieblidi aind di« Todtai. 

V. ScbilUv (Daa BiifaaliMt). 
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Wdt lib In UMier Fccne^ 
Da riMel« klar ein B«cb, 

Dort wandle ich so gerne 
Und setr den) Wasser nach. 
Erst rausclit i-s. 



Dm W«Bs«r fli«mt fo hell«, 

So 8pies;elklar und llclit ; 
Ich sah in blankrr Welle 
ScliÜn M-ni VcrgissmeiAnicht! 

Wii' lli'fUon 



Daun lauscht es 

Ad «ncm Gltrtcheii klein ; 

In Lanben 

Voll Tranben 

BIuss dort was ScbSnea »ein ! 



Verdecken 

Zfwei blane Aengelein, 
Di« fallen 

fiul w.illt'u 
Zur Sitberfluth luneul» 
Bercht (Am Rarli). 
Vgl. .,r>io Erwartung"', ,,Dithyraml)e", ,,W\iri!c rfrr Frnuen" von Fr. 
V. Schiller. „Der Gott und die liajaticrc'* v. Gütho. „An die Ton- 
kttnat^ V. C h r. F. D. 9 c h n b ar t. ^Die kenaebe AnakiM^^ v. W. 6 « r • 
hard. — Wackemagel i» Anaw. d. Ged. S. 40? C 434, 442. 
Anm e rk. Zuweilen mrd eine Strophe von unwandelbarem Rbythmna mit an- 
deren von verschiedenem Rbjthmna vetbimdcn. V|^. r>^** tAtA Toa der 
Glocke^^ von F r. v. Schiller. 

]!• Moderne Mslftiidtoeike Strophen* 

I. Italienische Formen. ' 

1) Die Ottave oder Stanze bestellt aus acht funfTüS' 
eigen Jamben mit drei Reimen (ahababcc); ^. B. 

Die Muse schweigt. Mit jungfraulichen Wang/en, 
ErrVitlion im verschämten Anii^csii lit. 
Tritt sie vor dich, ihr Urtiieü lu empfangen: 
8ie achtet «a, doch fllrehtet aie ea nidit. 
Dea Goten Bctfall wVnacht «ie tn erlangen, 
Den Wahrheit rtihrt, den PKnmer nicht beatl<^t. 
Nur wem ein Herz, empfänglich für dai SchSne, 
Im Busen sehli(g;t, ist wertb, dass er »ic Utüno. 

V. S c h i 1 i e r (Abschied vom Leser). 
Vgl. „Die bezauberte Rose" von E. S chnl zc. 

Neben dioscr ro^cclmässigen Form findet sicJi noch eine 
in Bezug aui liciin luid Zahl der Füsse uiuegelmässigC) z.B. 

Zu strengern Qualen aufgespart, 

Seh* ich sie hUiflos, nackt am tSden Ufer irren^ 

Ihr Lager eine Kluft, mit einer Hand voll dUncn 

Ihlb faulem Schilf beatrent J nnd Becm vnider Art» 

Die kärglich hier nnd dort an kahlen Hecken •climoren. 

Als ihre Ko«!t! In dieser dringcnileii Nofl» 

Kein Hüttenrauch von fern, Lein li<illVwiiila-niI Baut, 

Glück, Zufall und Natur zu üucmFali verschworpii. Wi eland (Oberon). 

Vgl. .XaVilie'''' von E. S c h u 1 1, c, Ucberseti-iing der Aeneidc von Fr, 
V* Schiller. Wackemnget's Ausw. d. Ged. S. 81 fT. 
Aamerk. Anek tu der dramatiacken Foeaie ^m Dialoge) sind Ottaven an^e- 
. wandt worden. Vgl* ^JUt/mmat^ von W« Scktttt. 
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IIL CoMpOiitfoBdwTtni«. 



£iue besondere Fonti der OUaven sind die Sicilianeu, 
kleinere Gediehte, welche nur 2 Reim habe», übrigens 
mit den rcgelm&sigen Ottayen ftbcreinslinmien) t. B. 

Die NaebtiKall rnft Mit GekoMs BoMt 

Wo bist ditt WM dich »«inem Gtum «mtudiM duf 

Der ZeptijT •«Hütend haucht im MootesRovc! 

^V(j !)!•!< du * wa« von mpIrM'in Hiisn cntfliohitt dttf 
Der Qiieli au» biUryn-n <ipnulelt: LoMe Ko»e! 
Wo bist du? HTM in ItLuuiir Spiegel sLelut duf 
Die Blmncn alle rafctt : Eo»e! Rose! 
Wo Inrtdttl Our« Xtfn^giA, wo vcnieW 4iit 

Fr. Rttckevt (^idliawm. 79.). 
Tgl. WMskeniegel'e Aiuw. d. Ged. 6. 79 t. 

2) Die Terminen besteben ans je 3 fftnlfttssigen Jamben 

niil fortlaiilcnd gckieuzleu Uciuien (uba^bcb, cdc.......xzxz)} 

Der PherisSer tnt im Teeipel vor, 
Stand tuveMiciltUch betend vo» eieb Uli 
Und lichtete tu Gott den Blich eeii^rt 

Dir daah* ich, Herr, dese wohl ich andere hin 

AI« andre Mensrhcn, welche furt und fort 
Mar trachten nach anredlichem Gewinn ; 

Bh*hredier, Räuber, wie der Zttllner dort, — 
Ich faii(e iwci Mal wöcbentlich, entrichte 
Den Zehnten und erfUUe gan» dein Wort« 

Der ZöllnM* aiit geaenlcteai Angeeiebte 

Stand fem und «cblug an Reine Bnint und sprachs 

Bei CJott mir HUncier gnäiiig im (•crichte. 

Icbi > wtticbeia vun den Beiden »precb' ich nacbf 

v.Chamieio (Bf.Bi.Liw. 18, 10.). 
V|»f. Wachemagel** Anew. d. Ged. B. 89 ff. 

Anmcrk. 1. Zuweilvn kehrt am Schlüsse jeder Terzine ein ReCraia wieder. 
&.B. Ein Knabe stnnd in r,ti>tt am bellen Rhriii, 

Die FUsBchen lia«!« vom larten Kuhs der Woge»} 
Und suchte Muscheln, giHniiges Gestein. 

Di« Wellen, eie wallen vorfiher. 
„O gelbe Hoecheln, rundlich sart gehogCB, 
„Und Kienel, bläulich wie das Hiramelünind, 
^^Vit Hlthluhom C;*-:uI*T HvlTm durcbsogen! 

Die Wellen, «ie wallen voriiber. 
u. s.w. L. B r a u u f e U (Des Knaben Reichthum). 

Vgl. Wackernagol s Ausw. d. Ged. S. 101, 

Anmerk. 2. Auch in der dr.iinati<<( ti» n l'oc.<<ir> sind die Tertineu angewandt 
worden. V^i. „LacrtmriH^^ von W, v, ö cbttts. „Der gläserne Pantoffel^* 
(5. Akt) von A. V. Piatcu. 
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Bas Ritornell ist eine als Gedicht abgeacidossene Ter- 
lioe, in der «eh der erste Yeri mit dem dritten reimt, 
der zweite aber nor durch Assonanz oder Alliteration an 
die anderen erinnert. Der erste Vers ist gcwöhnlieh kürzer 
und enthält dann meistens den Namen einer Blume y ß. 

BUttbc aer Mandeln! 

!>„ fltprtuf dorn Lphi vor.iir!* nttr! »trptidt im Winde 
Dich aut die l^iade, wo seia Fusa «oll wandeijl. 

Zweig der Cypres«t«*n? 

W'fTin t^ii mich m'fit vrr:;!««?!! oder liasnen, 
O liüsi inicb) um nur nicht mich lu vergeaaeil« 

LasR Laiitenspiel nnd Beeberklang nicht riita^ 
80 I^tik' *-n Zeit i*t III der JTi;;end Festen, 
lat Fasebing aas, so folgen dann die Fasten. 

Fr.Ettckert. 

Vgl. Wackeniager« Answ. d. Ged. S. 86 ff. 

Zuweilen wkd der Heim durch die Assonanz nnd Al- 
literation ersetzt; z. B. 

leb ging v«riiber lieiil an ileiiiMi Peaetor 
Vmi sMJtte nie den dicbtcii grlbMii GiMier, 
Der dicb vor meinen Blicken ganft versteckte. 
Da sab ich, wie aus dem Getraiicb geschwinde 

nerann Mcl» Mrprkten «Ipine weissen HHnde, l 
Vnd W asser lueiii^rtrod von iiireii Fingern. 

W. M U 1 1 e r (i»tändcben in Aitoraellen aus Aibauo). 

3) Das Sonett, spanischen Ursprungs, aher besonders 
▼on den italiemsehen Bichtera ausgebildet, besteht ans 2 

vierzeiligen (Quadcriiari) und 2 drcizciligcn (Terzinen) 
Strophen. Die beiden Quadern ari enthalten zwei Reime 
(abba, abba oder abab, abab oder abab, baba oder abab, baab), 
die beiden Terzinen zwei (aba,bab oder aba,aba oder abb, 
baa) oder drei Reime (abc, abc oder abc,bca oder abc, cba 
oder abc, bac oder abb, acc n. s. w,). — Gewöhnlich be- 
dient man sich zu den Sonetten der fünffussigen Jamben, 
doch siud deswegen andere Rhythmen nicht aus^scldo^sen. 
(Vgl. Waekcmagel's Answ» d. 6ed. S. 359 S.) 

Das Sonett darf nor einen HanptgedaflÖken enthalten, - 
so dass dmelbe in den beiden Qnademari entwickelt wird 
in den Terzinen aber die Lösung stattfindet; z. B. 

BZdutt, IkMiMii« Udrik« 3 



96 



Ol* Compotitiou der Verse. 



Gm ikbt a«r 0«fel TOM Udiiliclieii Gcwttl« 
Der Wdt, wo AllNMnibeitMi enMtUdk tbvmit«, 

Auf tu de« Schenes heitern Regionca, 
V«ifc«Ut ia nth «Ue keiiis*teii Gefiiliift. 

Vnwcibt ibn dMnil A«<hcr IcidiC md ktlbl«, 
60 kann er nimner wieder unien wohnen, 
Und srhn(>!l wird jenen St licrt der Ernnt btlolUMn| 
ÜMs er sicii neu im eignen Uiide iUble, 

Die Wttnsctip, die dich bin tar Dichtkunst itAwi, 
Der frohe Ernst, in den du da vcrsankeBt, 
Dm «ei dein eigen »tiU verborgnes lieben; 

W«i Ab fadkAlct, un ihr tn «itfieben, 

Dm mUBst du, weil du ihr »Hein es dankent, 
Der IV «It lum äcbeine »chcricnd wiedergeben. 

Fr. v.8cblegel (An di« Dieblerin). 

8o»ctto dicirtfto ^ «die« Femr 

Ein Httui *), der wilUg trag der Lieb« Kette ; 

Br Mng sie der vergatterten L«arett«, 
Im Ldben Um ud aadi dem Lebe» tbMieff« 

Vnd eleo eeng «ndi Abealiieiter 

In achmeltend nin«ik«liscbem Sonette 

Ein Held'*), der einst durch wildes Wogenbette 

Blit seinem Liede schwemm, eb seinem Steuer. 

Der Devtsdie h«t eiek kmgeeellt, eb Dritter***), 

Dem Florentiner nnd dem Portugiesen, 
Vmi seng g^enisckte für kllkne Bitter, 

Alf diese folg* ick, die sich gros» erwieeea. 
Nur wie ein Aehrenleser folgt dem Schnitter; 
Denn nicht eU Vierter weg^ ick mick lu diesen. 

A* V. Platen. 

Vgl. Weckemagel's Ausw. d. Ged« S, 102 & 

An merk« U Bkf^vefilen kommt dss Seaett 1* DnuMi vor» Tgl. |,Der MMs 
des Rkampsinit^ von A» v. P Uten* 

A»merk.3« Oft vrtrd^n nekrere Sonette mit einender verinuideM, eodeeeelnee 
ffie Antwort auf ein anderes enthält (Corre spondireu de Sonette). 
Eine andere Verbindungsart ii»t der S o n p 1 1 en kran x , indem 14 Sonette 
so unter sich verbunden werden, das« der Schiusavers des vorlu-r^ohendiu 
Sonetts jedesmal den Anfangsvers des folgenden bildet, der Schiussvers des 
viertebnAen eker der Anfan^vers deeeretmist. An diese 14 Sonette sdiKeset 
iickdaelleietereoBett, weldneaneden Anfangsvenwiir 14 SoMitt 
fekOdet ist, die in derMften Ofdmg wie dioBoa«tlo utttammimMpm 
mOssen. T|^, den Sondtenkiws tob F r. W« Eio« tr« 



*) PiMfc«, **) CtMOMf. ***) RV^eft* 
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A) Die Sestine besteht aus 6 seehsseiligen Strophen, 
an welche ddh eine drcizeilige schlicsst. Das Versmass ist 
der funffüssige Jambus. Die End Wörter der ersten Strophe 
sind unter sich nicht gereimt, kehren aber aib solche in 
jeder folgenden Strophe wieder, so dass immer das End- 
wort der letzten Zeüe in der yorhergehenden Strophe 
Endworfc der ersten Zeile in der folgenden Strophe wird. 
Hinsichtlich der anderen Endwörter ist Fk iheit gelassen» 

Die dreizcUige Schlussstroplie enthält alle 6 Endwörter, 
3 in der Mitte, 3 am Ende; doch kehren anch suweflen 
in ihr nur 3 £ndw5rter wieder; s. B« 

Es regt sich sdion der erste Hauch der Veilchen 
Ib ftledieii Be#i «einer FrlililnifBB I n a • n , 
Wa JM Ulh*n wetden Talpen, Nelten, Ro e •»} 
Der FrUblingsregen strent die sanften PerUa , 

l».i7M ischen gibt die Sonne Liebes b I i che, 
Keigt, kttssend, Abendrokh die hlUh'ndm Lipp eau 

Bltth^n noch nicht Rosen, hlUh'n doch ddne Lippen, 

Holdseliges Mädchen! und die duftigen Y^ilelieS 
Hier huldigen in Demutb deinem Blicke, 

Der himmelblatistrn illtr lichten Blumen, / 
Dem demsntreichea bchrein fUr helle P e ri «n , 
Deel sinnigen HQter li^Sniglidier Rosen. 

Ptlr dich ertif li* ich dort im FrtiliLect Rosen, 
Doch, lächeln auf die Knospen deine Lippen^ 
So füllen fast das Aug' mir blöde Perlen; 
Denn »eine Rosen UellMn nnr Yeti eben 
An Schtlchternlieit, vor jenen Wnnderblnnien, 
Die deine Lippen dnd nnd deiiM B I i e Ii e. 

Aeh, wenn sieh nei|en diese Sonnenhli eiie 
Anf das kiystairne Hans der jungen Rosen, 
Die ihren grttnen Wiegen schon ent b I u m e n , 
Und wenn sich naht der WUrihauch deiner Lippen 

^ Dem SrhwPBterathem der dtiftglüh'nden Veilrben; 
8oll nur auf mich nicht Labung nieder p e rlen? 

Vielleicht enttVdite docb nich Glanz von P Orlen 

Am reitten DemuTitltlfinod deiner Blickes 
Erfuhrst du, der liier ptli f;t der niedem Veilchen^ 
Der Hysdnthen, Tulpen, ÜiUthen, Rosen; 
Br iit ein Ritter, der den schUnsten Lippen 
Bidi gern Mennt in Sklaverei der Blas en. 

Ja, willig dien' ich euch als Skl.iv, ihrBlumen, 
In Banden fUbP ich mich von heissen Perlen, 
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• Vir seid mir SuUaaiwiflni Mit* L i p p e n , 

Ihr »eid mir Kerkermeister, sanfte Blicke, 

Die irlnvf^rp Kette wird mir leieltt diircli Rosen. 

Den Korkerhiiiich vernVisst mir litiit von V eil OD. ' ' 

Das Veilchen ist der Bote nch»nWBlam»B» ■ ' ' * 
' Es folgen R o H e n Auf die BlUthen p e r I e n T ' ' • 

, Yedieisst em-li »ellist mir nur, ihr Blick' und Lippen! 

G r a f V. L ü b c u ( Der gefangne Ritter und die Sitttaniu ). 
Tgl. W«^nuig«l*a Aqsw. d. G«d. S. 114. 

5) Die Cauzonc, provcnzalisclien Ursprungs, aber be- 
sonders von den Italienern gepflegt, besteht aus jambischen 
oder trochäischen Strophen, deren Verse jedoch nicht 
immer yon gleicher Länge, sondern oft so beschaffen sind, 
dass an bestimmten Stellen längere Terse mit kürzeren 
abwechseln, in }eder Strophe unterscheidet man drd Ab- 
theilungen. Die beiden ersten {piedl^ Füsse), durch cor- 
respondirende Keime unter einander verbunden, sind durch 
eine logische Pause von der dritten {coda^ Schweif) abge- 
grSnxt. Am Ende des Gedichts folgt eine kleinere Strophe, 
{congedo\ in welcher der Dichter vom Gedichte Abschied 
nimmt. Die Zalil der Verse ist gewöhnlich 1 1 . doch bil- 
den anch mehr oder weniger Verse eine Strophe ; z. B. 

J Dn haiimhewachs*ner Httgel! 
^Ihr lieben Stauden dort im grUntA Thld^t 
Ich kann nii-ht langer warten} 
Mich lenken andre Zügel, 
,Das Schicksal femt mid von der gelhen Saale. 
fDodi wffu» «IIB Itf itm Hai« 
I Idi noeh <I«d Blick «of didk, waSm G«it«i| mmfyi^ 
Wo holde Mädchen »an gen 
In Stimmen, die durchdrangen 
Mit )«el5[;ein Verc;tiHi;en meine Nerven J 
Wo Gasttreihcit und Milde 
.In Blnmcnpraclit rrhrHrrt im dfildtt 

Du «teheBt 7 \> :ir belrlibct, 
In Winterernst gebunden^ 
^SM kiitt*H«n« gMht amdi a«nkle Bla*tter ; 
Doch iMlMt da, geliehet, 

\Die hnid ▼emMwchlMi StorfMi 
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^Jettt wAhen andre CRStier! 
Fin Srhmott«>rUn^, ist Flora srhnell tülindlfllly 
Laut stUritit (Ihh Winde« Tosen; 

iE« blühen keilte Rosen; ' ' ' 

Der rothe SoMuergUu iat IXngstTcAttcftMu 
SdmceUmne, Bleldi im Leiden, 
BcdMtet mr dae weiiee BlllMlciiit Sdbeidwl 



"J«, eine schöne Blune 
Ist Sdieiden^ thwibedirSBet, 
.Sie nift die Mideni etie eaiill %vMA9, 

Im lieben Heiligtliume, , 
Wonacli ich mich gesebnet, 
^Stellt Alles wieder da zu meinem GlUcLe} 
£a leigt sich meinem Blicke 
I Nun jede Ueine, sonst vergessene Blllt&e 
I Und Jedes Lied, du» lebend • 
Im heitern Somei«Mbend 
Erfreute mitb, erquickte mein Ctenliflies 
Die Mutter mit dem Kinde., 
Die Freunde sprechend an der Schattenlinde. 

'Durch Blumen «eh* ich geheil * 
Den Mei»ter der Gesänge; 
Ich sch^ ihn wieder nitien, SaiteA schlagend» 
rieh seh' die Tüchter stehen^ ' ^ 

J Die ecbSne BlMnenmetigfS 
tBett mi du Lied Wie MbM, «ndlMld Uagcftd. 
' Ich seh* mich selber zagend, 
Ob ich mit Worten oder stillem Schwogcn 
Soll ihnen recht ausdrucken ' 
Mein Inniges Entaüeken; 
Wie die Gefühle sich zxxx i^ttlv neigen, 
Wie ganz der berle Düne . 
let en^eßSs*! in ein^ «el^ie» TliriM« 

Ich könnt* es nie und kanh ei eudi heil*» 
' So gdi^ ^flm, Mein Gesang, und sag* im Singen, 
' heiile aidbt nmd nimmer Yvlid^el^ilB^] ^ 

Adnm 0»lilett«eli.lXger (LebttroU^ GkUclicnelcin). 

Vgl. Watkerna^els Anew. d. Ged. 3. 109 flL 

^' f 29. ' ' - ' 

II. Spanische Formen. ' ' ' 

Das Yersmass ist |;ewfthiriicli der Tierf&ssige Trochftiis. 

Vgl. §. 13, 4. ' ' 

1) Das Cancion, ein kleines lyrisches Gedicht, gc- 
wölmlich aus 12 yict&migm TroehäcR' iiestehend, enthält 
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zu Anfang und Ende denselben Gedanken, der in den miU- 
leren Veraen modificirt Twrdj z, B. 

ZHniend, nicht «if tmtt&t Bit««i| 
Maline mich an meine Pflichl; 
Denn ein strafender Gewicht 
Als dein Zorn hat solche Bitte. 

Legt ^i«' SrhönLeit sich aoT» Bittatt, 

Der tu dienen Jeder ringet, 

Mus» nicht, wer sie daiu drinj^ef^ 

Unmensch mui und ohne Sitten i 

Und ab «olcbM straft dia Bhte 

MA. OB dia varaSaaile Plicbt. 

Ach, von grösserm Strafgericht 

AU dein Zorn iat deiiia Bitta I Fr« IT. Eian ar. 

Aueh finden nehimere NaehahmimgeB des Caacioui *.B. 

Wenn ich nur ein Vöglein wäre, 
Ach wia wollt* idi lastig fliegea, 
<AllaT8galwaitlMsieg en. 

Wenn ich so ein Vogel bin, 

Darf ick AUa^ AUaa haschen 

Und dia UcMan Kiiachan aaMhen ; 

Fliege dann zur Mutter Ma, 
Ist sie büs in ihrem Sinn, 

Kaub ich lieb mich an nh sei 

Ihren Emst gar bald besicfea« 

B„nf e Pcdfrn, leichta nOgal 
l>ürft' ich in die Sonne seliwi 
Das« die L.lifte laut erU linken, 

von Band und ZÜKel. 
IWtcbttarjwa Hügel, 
Ach dana wallt* ich iaatig fliegen, 
AUaTIS|aiwabh«*iegen. . 

Fr. T. Schlaf al <INrEMha>. 

2) Die Deeime bestellt ans 10 Ticrftssigen Trochäen 
mit 4 ReimeiL Nach dem vierte ji oder fünften Verse ist 
dne logische Pauöcj ist sie nach der vierten, so ist die 
Stellung der Reime: abba,accddc wenn nach der lÜiifleiL 
«o ist sie gewöhnlich: ahaba, codde$ %. 

Mslaj* 
Dom Fernando, dar da» Tohaa (m) 
Des Geschick« in f laichar SOMa (I) 
Schon so lange moss erproben, (a) 

Zu des Unj^nicka Wunderwerke (6) 
Im dem ütluod der Weit erhohen; («> 
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Da er, Herr, dk* strcrif^c Acht — (c) 
Besser «präch ich wokl die SUcht — (c) 
Deiner Krone auf sidi lad, (</) 
So fc«t «ndlidi mmt Min Moih (d) 
I« Mich Blcnd ilui gebracht, (e) 

Da wi»H«MdMa ftcAHch («) 
So MM« ü 4ai iid*Mhai Schiwk« (^) 

Jeder an sich selbst erkranken, (6) 
Bn<raciBMTodfewiu4.(«) * 

■«iMdi, nicht aofglos aet «nd bliii4! («> 
Denk daran in dieser Frist, (e) 
Dass ein ewiges Lrlirn i5< ? (<-) 
Warte nirlit, tlatn kund dir's tlm' (rf) 
Andre Erankbeit noch, da du (d) 
Heine grÖMte Kraohhcit hiat. (e) 

Dor »tandhalto PHns von GnUnvon, 
tt«i»eli* W. S chlegoL 

▼gl. Wachemager* Annr. d. G«d. S. 16S. 161 C 

Die Decime ist üblich in der Glosse, indem ein vier- 
zeiliges Thema durch vier Decimcn variui^ wird, deren jede 
als Schlnsfren einen Vers des Themas enthält; s. B. 

Thosa» fliiea A hnn gM d iw Mi gW*w 

VAcr Fh»* und Flor dahin, 
Mondoistrahlen hold bereiten 
Lager liebetmnimcM Sinn« 

Der VrSehtig«. 
Sbht hkab die gttldne Sonne, 
Steigen auf ctrei Monde h\?Ln : 
BlUmlein, i»t PI T.if-lic«\vorni(», 
Dass ihr weint «o hellen Thau? 
Ja, ihr tbdiet oMln Tcriangen, 
Ja, von Lnet nni Leid anfangen 
Bebt die ■aiÜdie Nater; 
Durch des Himmels dunkle Weiten, 
Ueber Ber;; und See und Flur 
Slleee Abnungsschauer gleiten. 

Der Natlirli ch p. 
Schättchen. allerlieb^tps SchiTticheu, 
Ach, wenn ich ein Voglein war", 
War' ich jetat schon auf des nUlfibM, 
Wollt' nidit«eftteni hin wtAkm^ 
Wo, fria wir ee abgekartet, 
Einer mT den Andetn wettet. 
Doch weil das nicht kann gesdiehen» 
wenn ich der letale bin^ 
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Dat« Ich mu»« F»M«e gehen 
Ueber FfusH und Flur dabin« 

Der Acathctikcr. 
Um vom Stoffe nicht befans»«'^ 
Hier ein Liebeilicd tu dichten, 
Hab* ich also angetan gen 
IN« CMbuikM «intiuiditai t 
Data lar FClibl da sei am TInii«, 
Rings benim abl Dracbenw«m, 
Meine iiUaae Dame drein. 
Doch bevor e» pelit nun Streifon, 
Will ich emt au« bonnenwcUein 
Bf Ottdanstrahlen hold bereiten. 

Der VerrUther. 
O v«rl«ichle Weibtrittdten ! 
O wMliKM SMllikftaiii J 
Wie fflOdmi irt «ei» RBdMi 
Und dasu das redita'Bein. 

Und d.T lieg' ich auf den Steinen, 4^ » / 

« Die vor Mitleid möchten weinen ; 

' " Doch sie lacht, und aus deoi Wagen ' ' 

... !■ < . Ruft sie noch, die Tigerin: 

Seht, so pflegt nun anfana^lagen 
' ' ' I.ag«rIi«ba(r«bi««B Slunr W/H#lt«». ' ' 

Tgl. WkbMM|4Pa iwiw. d. GM. & i69'f/ 

Aamerk. *Awft ffiiden aich lirdefe Nacliabnmn|«ft d«r Gloai« aowoU in Beaug 
anf den Rkythttvi Ali auf di« Zahl der Ten«. 

Der Glosse ähnlich ist die Teiizonc (Streitgedicht). 
Sie besteht aus dem Thema, einer Yai'iaiion und der dieser 
entsprechenden Antwort (im entgegengesetzten Sinne), jede 
in floyiel DeeimeOf rIs .das Thema Yerse hat. Jede Decime 
sehliesst mit einem Reimwoii des Themas, und zwar ge* 
schieht dies in der ersten Variation in der Reihenfolge deä 
Themas, in der zweiten in umgekelirter Folge; z. B. 

SHngerstreit. 
.*i;Hi?^er, «pr«>rlit mir innen Sprach! 
bagt mir, was int minder Notb» 
Der Geliebten Treuebrucb 
Od^ der QaUeblai T#4t. 

ühUnd. RRckert. 

IKevoai8diw«raieh JoagtalM«!^ ' Gegner, :dopfellRberlegen, 

In der reichsten SchOnbeit SdinriMk Amgetltotet arift.Milefailar 

Ist iM doch ein HUIlenspuk, • WaF als Dlcbter und Sachwalter; 

Dessen AnbÜrlt orlirerlit nnd qnlletw Wenn ich dir mirh »telt* entgegen, 

Reinee Weib, das nie gefebiet^ Nenn' ich s lun so mehr verwegen, 
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LXchdC aocb in LcidwntiMli, 
Denn M« ceUad mSk dos Tenndi« 
8«! Yen Li«l»c«troft %n vagcttt 

Drum i-«* minder Tod tu l<!»{^«'n 
Ais gebrocbncr Treaversprucb. 



Wmh Vwrutli, wm Gott vithOtoI 
EiACB edlen Sänger trifft, 
Wandelt sich «ein Leid in Gift, 
Stirbt ihm aller Di'rlihmf; ßlHthe. 
Wenn die Braut \ um rü liu-r CTme^ 
Hingerafft durch truüeu Tod, 
Ihm cnticWebt ia*« Borgcttrotb: 
AIPiriBUicklrtdMiaBMli olMa» - 
Und in keirg«m ft^g fillijBbcii 
Ftthll tr riek iler ird^tdun M o t h» 

Jene, die der Tod entnommen,' 
DieM, die in Unb^rtaad 
WdtBckn GmrVhlt vcnchirMidy 
Kciiie wird dir #i«d«tk«MiMiu 

Wann der grosse Tag erglommen^ 
Wo von Go<te« Rirhterupmch 
Heil ergeht und ew'^jcr Fluch, ■ 
Dann ist jene neu geboren, 
Di«M U«bt Mch dann verloren : 
Mehr ab Tod i»t T r e « e h rn e h* 

Der du Kampf mir ai);;('üonncn, 
Wie du sonst mich Uberfliegst, 
Hoff* nicht, dass du heute siegst ! 
Weiifiieit bat voravagewonncii. 
Oll d«M Sittf , den du hcgonoen, 
Wird dir seihet die WanfH.roth, 
Und dein Hert, vor banger Noth 
In mein Lied herliber flUchtcnd, 
Ruft, des Trutzes dich bezUchtend : 
FUschheit kränket mehr denn Tod. 

Fr.RUck 



Ale, wie dn mir eeihet gedroht, 
Dir aU Anwnh dar lieh hot ' 
Gute Sacb* und mir die acUedvIfc ; 

Da«s mir 1)a««rt. \ric ich vfrfeehte 
Falschheit gegen Treu' im T o d. 

Dennodi ^precli* Uk e nd pirtnlt 
Wenn ein edles Hera es giht^ 
Das uneigenntittig Hebt, 
Im Geliebten .lich verlierend ; 
Diese«, «ich mit Drnmtb zierend, 
Trägt iuutsagung ohne Fluch^ * 
Wenn die Brant itatt Leidbentneh 
fVeafdir Bothteiteehlmr eehaldMt, ' 
Und fe IBMt aie^ aelhat hegUdiet, 
Wenttaie*aietdnrdi Trenobrnch. 

* 

Femer: Wenn'* ein Hen kann geben 
Yon ao aauller Bfnmnatnr, 
Dna ana KebeH AnIfitB nnr 

YHe «u« Sonnen sangt nein Leben; 
Wenn die Sonnen ihm entschwcheft 
In Alf lange Narht, den Tod, 
I,ciu Iifft ihm kein Morgenroth; 
Doch so laug die Augen lunkein, 
Bf ag aueh Untren ^e werdenlteln, 
Lehen kann er dodi nnr Noth. 

Kndlicb, wer tnit solrlien Flammen 
Liebt, wie ich twnr «elber nicht, 
Dass er denkt, was heut lerbricht, 
Witdiat anf niofgen neu noeanunen $ 

be 



Iiiaieht* ane Hoffnung sum Versucb, 

Ob sieb heilen lS»«t der Bruch; 

Aber mit gf^hrochnen Herten 

F/ässt sich ^atit <uid gar nicht srherr.en ; 

Drum: Eh'r falsch als todt! mein Spruch. 

ert's Gedichte 2. Bd. S. 252. 



3) Die SeguidilUs bestehen geiivi^lmlieh aus neben 
Vewcn, von denen der erste und dritte sieben, die übrigen 
nur fünf Sylben enfhiUtcn. 1)(m- /weile Vers assouirt mit 
dem vierten, und der füuitc mit dem siebenten. Ihr In- 
liaH-ist bald eine - Sentenx, bald ein komischer Vergleich, 
am bfisfigsteiai eine erotbebe Spielereü Sie werden beiiil 
Tanven mt Gnltarre gesnngen nnd haofig imprOTirirt; Ygl; 
Geibel: Volkslieder der Spanier, S. 191. " - 
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Dein Q.'trtcn biUhtc prHciltig 
Von rotheu Husen; 

AU ich kUeingetreten, 
Fand ich mm DonuB« 

O •Umw Labca^ 

Du hast fUr Lieb« 

HirLcMgagaWa* 



Fttrvrahr du hi*t ein Mörder, 

Liebst du mich ii/mmer; 
Denn wenn ich «terb«) «terb* ich 

Oib, Undaiifcb«f«r, 
Dm Herz mir wieder^ 
Dm da «ir aahaMilb 



§. 30. 

JSL Französische Formen. 

1) Das Madrigal (Scliäfcrlied) ist ein kleineres, tän- 
delndes Gcdiclit von 6 — 11 Versen mit 2 — 3 Reimen. 
Doch gibt es viele Abweichungen von dieser strengen 
Fonn$ s*B. 

Ihr Alten trinkt, eucli jiinj; und fro^ III lliakoiS 

DVuna ma); der junge Wein 

FUr euch, ihr Alten, sein. 
Der JUngling trinkt, tich alt uud klug «i ilfakMi; 
. DWawMdaralta Weia 

Für Blich, da« JUasIng, «da. . 

LapciBf (DcrakaaaidcrJaafaWiia)* 

Saatenp>ati, Vaiichoidafti 
Lerdieawilhel, Amteledilas, 

Sooaenregen, linde Luft! 

Wonn ich solrhp Worte «inge, 
Braucht (lann noch grosser Dinge 
Dich »u preisen, FrUhtingstag? 

Uhlaad (Lob de» FrUhUngv). 

Icli iah die schlanke Bhime, 

Von allen Reizen zauberisch umfloMeD, 

In Andacht hingegossen, 

Daa laitaa Kalch ^ haOigcn Licht cfachHaMca, 
Sie schien von sUsscr ^ath «o biagariaaCBf 

Als ob sie voll EntzUcken, 

Wie glänzend auch der Lena aia irolla achaittckcB, 

Dies Eine nur verlange, 

Dass bald der blaue Uinunel sie umfange. 

K. Rottmaanar. 

2) Das Triolett besteht aus 8 — 12 jambischen oder 
trochllischen Versen mit 2 Reimen. Die beiden ersten 
Verse enthalten einen geschlossenen Sinn und kehren, der 
erste in der Mitte, beide ensammen aber am Ende des 

Liedes, logisch verbunden wieder. Bocii gibt es man- 
cherlei Abweichungen von dieser strengeren Formj z, B. 
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Wer eiumal sich nicht freuen mag, ■ 
DttM ftmchtan aiebt BrH«Bt«r«B(ea. 

B« Hiebt 4er FwmU HvUiipaig^ 

Wer einm«! sich sieht fr««»« Mftg; 

Uad wird ihm auch den gauM Tag 

.,Fretit enrl) de» Leben«''' vor;»P(mn;»pn, 
Wer e i n in a l » i e I i n i c U t f r e u e n mag, 
Dem fruchten nicht Ermunterungen. 

Fr. Rastmaiin« 

Wie sie dort ««f dem Altane steht, 

Leis* umwebt vom sarten Mo ndeaechlMMer« 

Ach! so sfhtJn erhückt' ich i^i^ noch nimmer, 

Wie sie dort a u t (i < m Altane steht. 

Weh' mir, sie bemerkt mich! ach, sie geht! 

U&id doch sieht mein Ange sie noch immer, 

Wie eie dort auf dem Alteae ate.ht, 

Leii* «mwoht vom larloA Hondeesehimmer 

Einen Kreuzer gab' ich hin, 
KUnnt'ichindeinUersdirseheai 
Aberwüv^ eeMMgetehebea, , 
Uad leb rtk* «idrte ehrtet drin. 
Gab* ich hundert Krenfter bitty 
Hätt* ich lieber nichts gesalieR| 
Darum Air in'i Hers su sehen, 
Gäb' ich keinen Kreuzer hin. 

Fr.RUckert. 

Drei achtseilige Triolette bilden das Rondel (Ringel- 

gedickt)^ z. B. 

Du Schmelz der bnnten Wieeeiit 

Du nenbegrUnte Flur! 

Sei stets von mir gepriesen, 

D« 8>chmeti derbonten Wioae»! 

Es echmUcI^ dich mid CcphiieB 

Der Lenz nnci die Natur. 

Dft Sebmelz der bnntea Wieeosl * 
D« Beabegrttate FiorS 

Du Stilio voller Fremdes! 
Da Reiinng eVeeer Lttftl 

Wie bist du m beneiden, 
Du Stille voHer Fr ettdenS 
Du mehrest in uns beiden 
Die Sehnsucht treuer Brust. 
D« Stille voller Freuden! 
DttEoisnng sttaeorJLiietI 
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-Ihr Bcfanellen Avgen^li«k«t 
Macht euch des FrUhliii|»W«Hli! 
Dm* euch ein Kn««« honllirki». 
Ihr ■chnelien A u n b 1 iekc ! * 
Das« ua» der Kum enCkUcke, 
Dra tm tMc Ukit, 
Ihr •«ku^llea A«geiikliek«t 
' M'Acht •mtk 4««^rahling* Werth! 

, V« Hagcier« (Di« Eaipftiduif d«t FttthliBg»)* 

Wttaa »Ith swti H«rt«ii •ehtti4ett| 

Die «ich d«r«inst getieht^ • ■ 
Dm int ein grosses Leidea, 

Wic'n ß^rössVes luinmcr %\ht. 

Es klinj;t da« Wort «o traurig i>var: 

Fahr wüUI, Uhr woltl auf immerdar ! 

Weftt aicb tw«ii Hsrscn «cktideB;!' 
Die «ich dereiatl gelieht. 

Ala ich tuerat empfunden, 
])•■• Liehe brechen wegs 
Vir ab acf veredMruideii - ' 

' Die Sonn' am bellen Tag. 
mir klang's im Ohre trunderhar; 

Fahr woIjI, fahr wohl auf immerderl 
Da ich luerst empfunden^ 
Dass Liebe brechen mag. 

Mein Frttbling ging tur RUstej f 

Ich v%eiss es wohl, warum; 

Die Lippe, die ich kUsste, 

.Ist worden kUhl end atmiMi, 

Xia» 4^ne Wort nur apracb sie klers 

Fahr weh K fahr wohl auf iinmerdarl »'t ' ' 

Bl <■ i Ti r r 'i h I i II g g t n g t u r R n s te 

Ich weiss es wohl, warum. 

Geibel (Wenn sich zwei Herten scheiden). 

3) Das Rondeau, eiii Ringelgedü«^! gewöhnlich aus 
12 — 14 Versen in 2 Strophen von meistens yerschiedener 
Länge, deren fede mit den Anfangsworten des Gedichtes 

ftls Refrain schlicsst. Nach der licgel soll das Roiidcau 
nur 2 Reime, einen mänfüiclieii und einen weiblichen, ha- 
ben, doch gewöhnlich sind deren niehi-ere. Ebenso besteht 
es dflers aus mehreren Verseng B. 

Hit ein ea Helme kitte num 
Den FnaelbKnneriiidrien 

Ln Lager von Nanuir erblicket^ 
Doch keittck Hnt for ikn geHtekets' 
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DiB ürUckete der Kircheubaan. 

« Jetit aber ehrt mnn ilm f^fhUclwt^ 

Weil er die Inful ninp;('tli.iri. 
Verstand haU' er iwar nicht ein Gr*n; 
Denn oft branat! ihm, wann er genicket^ 
Dm AqoAvii in Kolben an ; 

Mit eint« Halai«. 

* • 

' ' Wa« macht ihn denn tum grossen Ittannt 

Die Kunst vielleicht, die ich niclit k.mn., 
, Wie m->n nur schwätzt tuid doch eutiUckett 

Nein! aber Eins ist ihm gcglUcket^ 

Bbs'faoV icn CSaipd hoÄ hinan: 

«vat die at«!« UiWnaklui 
Mit «acB leaven Sdiüdd an. 

Mit einem Helme. 
J»N. G8t» ( Ringel f^edJ cht anf einen Branntweinbrenner, der (»eraume Zeit 
Raitar and JUwketeader gewesen, suletat «bar infulirter Abt geworden). 

f 31. 

IV. Orientalische i'ormen. 

Der Unterschied der orientalischen Formen von den 
deuls( hen besteht in der Ait uiid A erbindimg des Reimes, 
der namentlich oil durch Zusammensetzung von Wörtern« 
sa Stande kämmt; x. B. 

WoUttBsaatnltendar Lnfthavcfc kasaij 
' BbMnamfnltandat Lufth auch komm! 

Fr. EQakar« (Bd. 3. 8. 467.). 

Walta Gottoa Onad' hie, halt* und erhalte den K i1 h i. 

Fr.RIlckarl i7.ilUka«a). 

1. Persische Formen. 

a) Die persischen Yierzeilen, in Sinngedichten an- 
gewandt, haben das Eigentlifiniliche, das» sieh der erate» 
«weite und vierte Vers reimen, der dritte aber reindos 

bleibt. Der KiijthDius ist beliebig j B. 

Waaser, geträufelt in dnrsf i;^rn Mund. 
' LSscht es den Durst nicht, so brennt's nur den äcbi und. 
Soll ich verschmachten, so kann ich's allein; 
Willst im nidi laben, ao aai*a auf «lan 6rna4. Pr. Mitefcart. 

In den deutschen Nachahmungen finden sich jedoch auch 
VieraeUen, in den«n |e swei Verse gereimt sindi &. £. 
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Lust oder Weh ; 

Ein Windhauch «chllttclt Lpbens Bflum, 

ZerroDQen ist FrUhlingi - und Wintcrtraum. Fr. R ü c k e r t. 

b) Dm Gase! (Ghasel), von Fr. Rackert eingeföhrt, 
besteht aiu twckeiligen Strophen (gewöhnlich 7—17) voll 
beliebigem, aber feststehendem Rhythmus. Derselbe Reim 
oder auch dieselben Scliliissworte nach dem Reime kehren 

im 1. 2. 4. 6. 8 Verse wieder, w^irend die zwischen 

diesen liegenden Verse reimlos U^ben. Nach den per* 
suchen Mustern soU am Schlosse des Gedichtes der Name 
des Dichters geschickt eingefloehten werden, doch ist dies 
von den deuUclien Dichtem oft unterlassen; z. B. 

Wie dio Sonn«» sinkt am A ^ p« d . 
bicb in goid'nen (;lan?. Ik> ^ r Ii f n d ; 
Wie der Lent vor m Herbste ÜUcbtet, 
Im Enttitba mit Duft noch Übend; 
m« dl« MUne JugendgUttin 
A«f dcai Rom Kdt hin t r a b • • d ; 
Wi* da* LchcB in den HKndcn 
Unerfttllie Wliniichc habend: 
Also flohst du, Sonne, FrUhlinßj, 
Jugend, Leb«», lustbeg abend, 
UnaHnfi«, dir fern«, flihlet 

Sterben, Alter, Heih«« und Ah «n d. F r. RH c hcrt. 

Ich singe and tage, du hSrtt ce nicht, 

Ich w«Uie und hinge, dn h8r*l ee nicht, 

Ich tingn in heÜign Gran'n dnr Nadi«, 

Ich singnMn Tage, du h'urtt es nicht; 

Ith singe wohl micbti); wie Donnerb;^!) 

Im Wetters cb läge, du hörst es nicht, 

Ich singe wobi leise wie Westeskuss 

ImRoeenbage, dn hBret nicht; 

Und wenn ich mnm Liede nndi Blits md Star» 

Znsaaannechlnge, 4« hSrit e» nickt} 

Und was ich anch inner in fjeid und Lust 

Und Liehe trage, dn hBret nicht. Grnf Strnchwits, 

Jakob! dein vctiMiier Sohn kehret wieder, o grihne dich nicht. 
Die Erhürtmg von Gottes Thron steigt hernieder, o grüme dich nicht* 
Dieses trauri|;e Hert wird einst Ruh' geni es t cn, o sei nicht hetrUhf. 
Jede Thräne, welche du w e i n s t ^ wird rerf I i e s s e n , o g r a m e d i c h n ichtt 
Wuin lur harrenden Erden braut mit Lieb kosen der Frühling kehrt, 
Wird der Nichtigaü Nest gebaut nnterRotc«, o grSnndichnielit« 
Wenn des Hinnela habenden Rad dir n Z eiten nicht geht nach Luit, 
Dwk, noAmdif «b ■ftblMtf hat Uagleichii«i(«B, o griü • dick « icfct 
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Dam 4tr 8tam« ImImIMim Tlia« «Mtt akl« fMtttr , o nick: 

Weltgeheimninse wollen ru hn unterm Schleier, o gräme d i ch nicht« 
Wenn der Strom de« Verderbens braust Uber'» Gemäuer irdischer Lust: 
Du, von (lipr ArcfaedesHeirnbebanst. trau d<»m Steuer, o j^ramc dicbaiclitt 
Zwar bedenklich ist unser G a n , wo wir uu» w e im) e n , kein ZipI m »ehn ; 
Aber ein jeder Weg, wie laug, muas einst enden, ogrämedicbuiclit. 
W<r^ WVit« diircbpilgcni will 9 aMitfcftten in Heiligthmn: 
Sdnrdgfe, w» Dillelm ÜNR «iMhctty still; Dom «1 trete«, o grXae Mek 

nicht* 

Meine Armotb, mein Wehgeechiek, was mich kränket, und wa« mich drängt: 

Alle* schauet mit einem B I ! rk Goft, der'» lenket, o ^rh'me dich Iii eilt« 

Und «o lang in finsterer iS a c b t iu Der w i » c b e 11 - Zellfii H a f i » 

Liest dm Koran und GotleaQl echt preist daxwiscben, ogrämedichBieht. 

Fr. RUckert. 

Tgl. WeckefMgel*e Anew. d. Ged. 8. 201 C 

2. Malayische Form. 

Unter Chamisso's Gedichten finden sich drei (,.Geiiug 
gewandert^, .,Die Korbüechterm'^ und 9,Todteuklage^) in 
malayischcr Form. 

£« tind Strophen Yon je, Tier Versen mit gekrenxten 
Rdmen^ die unter einender so yerbunden gind, dass der 
aweite und vierte Vers der vorhergehenden Strophe jedes- 
mid erster und dritter Vers der folgenden ist} z. B. 

Todtenklage. 
Windbraut tobet nnverdrossen, 
Eule schreiet in den Klippen. — 
Weh'! euch bat der Tod geschiosaen, 
Bleue Angeii, ro^'gc I.ippen ! 

Eule scbreict iu den Klippen^ 
Greuaig aicb die ScheltcB eeiA«i ~ 
Biene Augen, rosige Lippen! 
Bin Bein Lieben, Ua ncta Denken ! 

6fWHig aiek die Sehetlea eenken, 
Regen etclhnt in keifen Schenem. — 
Hin mein Lieben, hin mein Denken! 
Weinen einse ich etete nnd trenem. 

Regen strömt in kalten Schauem* 
Ziehen die Wolken wohl vorilberf — 
Wciripn mnnn ich «tcts und trnnem. 
Und mein Blick wird trUV und trUber. 

Zieh " die Wolken woM vorllber, 
Str,-<hk ein Strrn im o\^'g^"^ Lichte. — — 
Acb! mein Blick wird trUb' und trüber, 
Bie Uk iki nedi eiben ridite. 
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3. Die urabischen M akameii* 

Es mä dies rhetoriscli» poetische Uebungsstfieke der 
Araberv die gcwölmlicli eincu gereimten Dialog in einer 
Art von kuiticlyersen, imtermisclit mit metrischen Liedern, 
enthalten^ z.B. 

' Ifo IwliloM er B r I «f , — vmA im Wort tai Hmd« nkme Tadl«r »elilUf; 

•»•eioen BcifAlU Cemiirinel litf — 4«rcb di« Tcr»Mnnl«Bg, und sie rief: «-» 
Anf welchen Bergen int dein Stamm entaproisenf — Aus welchem Thal kommt 
dein 8trom geflotaeiit Ans wdclicm Kttcber itt dein Pfeil ge«eho«f«nf 
— DehuherMi: 

' Von Giiaasana Wunctii Ijiri ich geb o r e n , 

Vir war %nt Woliitung Semg er k • r c n , 
Bin Hau« am acbloiHier der Soime f leicb, 

Ein Erd< iitiiiiimel mit goldnen ThortM« 
O wetrhen Li'Immi^ dan ich gelebt, 
O wolchcB F^den, dan ich verloren I 
"Wo ich j>(>wandi>lt in FUll und Taiat, 
' 'Tom Most der Jugend und Rausch dnrcbg uhrettf - " 

De* Woblkebegehs Gewend geadilcÜI 
I>«rdi GXricn,dichtwiedee]le«rdetlIobrcn9 . . 
Bereit zu duften auf meinen Wink 
Und enf mein T/acIicfn nteb tu bef I or en. u. a. w. 

Fr. B lieber t (Die Venvandlungen de« Ahn 3eid von 
Scni^. 5. ülakamc). 

Tgl. Wackemagera Anaw. d. Ged. S. iOH ff. 

An merk. Von den indiachen Formen ist eine Probt §• 21» gt^^dieib 
?(!. Weckemegel^e Aunr« d. Ged. 218 ff. 
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Accent« jL* 
Accentvene. 2^ 

— logische. 3jL 

— reine. ILL 
Aleuadriner. 1^ 
Alliteration. T, 
AnaLrusis. &^ 
Anapäst. 2< 
Aafuigsreime. 8. 
Annomination. 8. 
Ar«i«. 1^ 
Assonant. 7< 
Auftakt. ^ 
Baccbia«. 22^ 
Basis. 

Binuenreime. ft. 
Cantion. 53. 
Cantone. 

Cäsur. 

— biikoliscbe. 2i. 
Cboliamlins. 30. 3fi. 
Cboriambiis. ILL 
Composidon der Verse. 36 - 64. 

— stichiscUe. 36. 
Creticns. 3. 31. 
Daktylus. ^ 

— l-6fUssig«r. 2i-_2JL 
Decime. 54. 

Diärenifl. 

D im et er, anapäst. 23* 3iL 

— daktyl. 22* 
<— iamb. 1&. 

— troch. ü 
Dipodie, iamb. lA. 

— troch. 12* 
Distichon. 3iL 

— elegisches. 3_&. 
Doppelreime. 

Echo. iSL 



Endreim«. <Q>12. 

Kpodos. A3. 

Formen, arabische. ÜA± 

— frantltsiscke. 5S-61. 
» indische. ^iiL 

— italieutuche, 47-53. 

— malnvinclie. 6_>L 

— ortcutaUsche. 6 1-64. 

— persische. 6 i-63. 

— spanische. &3-58. 
Galltambas. äiL 

Gasel. (l^ 
Gleichlaut. L 
Glosse. 

Hcndt>k.\ii}ilabus. 27. 
Heplitheinimeris. 
Uexamctcr, daktyl. 22* 

» heroischer. 22* 2^ 

— Kleistischer. 2JL 
lambu». <L 

— l-8f«»siger. ifi-ai. 
loniems a tttQtOTt» 2k 3_3^ 

— a minoru iL »Lü* 4X. 
Kettenreime. 8^ 
Knittelverse. 34. 
Madrigal. 58. 

Makame. 64. 
Mesodos. 4 3. 
Metrik. 1, 
Metrum. 1. 

Mtirum Aeoiieum, 11^ 3iL. 

— jirchilochieum» 3iL. 
Pythiambicum, 3Z. 

Monometer, daktyl. 
Monopodie, iamb. 1 6- 

— troch. UL 
Nachbildungen antiker Strophen. 

38.41. 

Nachbildungeu antiker Vene« 30.3.1. 
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R e g;.i s t e r* 



Nachgesang. äJL 
Nibelungenver». 19-21. 33. 
Ottave. 41. 
Pentameter, daktyl. 

— elegischer. 2iL 
P^ntapodie, iamb. 11^ 

— trocb. 
Pcntbemimeri«. 25. 
Proodos. A3. 
Qitadcrnan. 49. 
Quantität. L. 
Quantit'atsverse. 2x 
Refrain. 21. 45. 48. 
Reime. 1 ^- 

— gekreuxte* 1_L. 

— idenfisebe. 10. 

— reicbe. HL 

— nmannende* 1_L. 

— ungetreunte. 1 1 - 

— unterbrochene. 12* 
-7- verschrKnkte. 11, 

Rhythmische Reiben. 3. 12-35. 
Rhythmus. La 1. 

— anapäst. 2 7-29. 

— daktyl. 22=2^ 

— dakt. logaüd. 26-27. 

— fallender. 3-4. 

— iambiscber. 1 5-2 1 . 

— steigender. 3-4. 

— trocbSiscber. 12-15. 

— trocb. daktyl. 25-26. 
Ritomell. 4ft. 

Roiulcau. 6iL 
Rondel. 

Schlagreime. liL 
Seguidillas. 57. 
Senarius. 18. ^ 
Sestine. 5_1. 
Siciliane. 48. 
Sloka. aJL 
Sonett. 4^ 
Spondeus. iL 
Stanze. 47. 
Strophe. IL 

— alkäische. 

^ antike. 36-38. 

— archiluchische. 36. 

— askicpiadi'ische. 



Strophe, deutsche. 42-4 *^ 

— moderne ausländ. 47-64- 

— sappbische. 38. 
Sylben. 1. 

Tentone. 5€. 
Tenine. 4-8. 49. 
Tetrameter, anap. 2JL 

— daktyl. 21. 

— iamb. 2-L. M. 

— trocb. lA. Ü a£. 
Tetrasticha. ai. 

Thesis. Li 
Tribrachys, i. 
Trlmeter, antiker. LS. 

— daktyl. 22. 

— > hinkender. 30. 

— iamb. il, 1Ä=21. üfi- 

— trocb. lA. 
Triolett. iS. 
Tripodie, iamb. L&. 

— trocb. UL 
Trochäus. IL 

— I-Snissiger. 12-15. 

— serbischer. lA. 
Vers. a. 

— adonischer. 26* 3fi. 

— akatalektischer. 

— ' alkäischer, 9sylb. IZ. 

— — lOsylb. 

— — IJsylb. 30. 37. 
alkmanischer. 30. 

— > anakreontischer. ^IL 

— arcbiloch. (klein.) 36. 39. 

— aristophanischer. 2£. 29. 

— asklepiad., gilSss. 3_2. 3_t. 

— — klein. 33. 

— glykoniscber. 3iL 37. 

— byperkatalektiscbcr. 5« 

— katalektischer. 5. 

— phaläciscber ( Uendekasyllabus ) 

27. 36. 39. 

— pherekratischer. 3(L Iii* liL 

— priapischer. 30. 36. 

— sapphischcr. 3_L 3 ä. 
Vieneilen. fil. 
Volkslieder, moderne. 3A. 
Vorgesang. 43, 
Zwischengesang. A3. 
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